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73. Jabrgang 


Freitag, 28. dezember 1934 


fir. 294 


Rudolf Heß an die 


Der Stellvertreter des Führers Rudolf 
Heß hielt wie im vergangenen Jahre auch 
am diesjährigen Heiligen Abend eine Weih⸗ 
nachtsanſprache, die insbeſondere den aus⸗ 
kanddeutſchen Volksgenoſſen galt. 

Er betonte einleitend, daß es für ihn das 
chönſte Geſchenk fei, die Herzen des deutſchen 

aterlandes verbinden zu dürfen mit den 
Herzen all derer, die 8 deutſcher Erde das 
deutſcheſte all unſerer Feſte feiern können. 
Draußen wiſſen viele kaum noch, wie es in 
der Heimat ausfieht. Eine vergangene Zeit 
des Haſſes und der Lüge hat das Bild der 
Heimat verzerrt. Laßt Euch ſagen, daß der 
game Weihnachtsfriede, der aufſteht aus 

nnenduft, Kerzenlicht und Kinderfreude, 
in jeder deutſchen Heimſtatt waltet. Ich 
glaube, für viele im Vaterlande und draußen 
wird es das erhebendſte Gefühl der heutigen 
Nacht ſein, daß wir Deutſche Auferſtehung 
feiern können. In der ſchönen raumweiten 
Einheit dieſer Stunde ſind alle Deutſchen 
emſchloſſen: Diejenigen, die innerhalb der 
engen Reichsgrenze wohnen, jene, die Deutſch⸗ 
fand nach dem Kriege verlor, wie jene, die 
in fremden Ländern und im Ueberſee eine 
Wahlheimat fanden. Doch auch alle, die auf 
den Ozeanen der Welt unter deutſchem 
Fahnentuch für Deutſchland fahren, gehören 
dazu. Groß und ſchön und fart als Quelle 


neuer völkiſcher Kraft iſt dieſe Stunde ge⸗ 


meinſamen Erlebens. SEEN 

In jener Begeifterung ohne Beiſpiel haben 
alle Deutſchen dafür geſorgt, daß die ärgſte 
Not überall gebannt iſt und ohne die Frage 
„Was waret ihr früher?“, wird jeder Deutſche 
bedacht, der in der neuen Volksgemeinſchaft 
lebt und deſſen Kraft allein nicht ausreicht, 
den Daſeinskampf zu beſtehen. Dieſelben 
Kinder, die noch vor drei Jahren in Hetz⸗ 
demonſtrationen gepreßt wurden gegen 
Glaube, Volk und Nation für ein bolſche⸗ 
wiſtiſches Chaos, ſie nehmen heute dankbar 
ihr Weihnachtsgeſchenk aus der Hand der⸗ 
jenigen, die ihnen einſt als ihre Feinde ge- 
geigi wurden. Hunderttauſende, ja Millionen 

eütſcher Arbeiter und Arbeiterinnen, die 
ven ihre ſchwer erworbenen Groſchen für 

ie Idee einer internationalen Klaſſengemein⸗ 
ſchaft hingaben, opfern dieſe heute für einen 
tatfrohen, immer hilfsbereiten Sozialismus, 
der eine Nation umſchließt. 

Mehr als anderthalb Millionen freiwilli⸗ 
ger und ehrenamtlicher Helfer find für das 

interhilfswerk tätig. Sie haben es ge- 
schafft, daß über 515 Millionen Kilogramm 
Opfergaben allein in den Monaten Oktober 
bis Dezember zuſammengebracht wurden. 

Sie haben es geſchafft, daß rund 20 Millio» 
nen Lebensmittelgutſcheine im Werte von 
10 Millionen Mark bis zum Ablauf dieſes 
Jahres ausgegeben werden können. Sie 
haben es geſchafft, daß 13,5 Millionen Zent⸗ 
ner Kartoffeln zur Verteilung eingeſetzt ſind, 
während 21.5 Millionen Zentner Kohlen im 
Werte von über 32 Millionen Mark bis Ende 
des Jahres zur Verteilung gebracht ſein 
werden. 

Sichtbar wurde dieſe Opferbereitſchaft be⸗ 
ſonders am Tag der nationalen Solidarität, 
an dem die Führer von Bewegung und 
Staat mit der Sammelbüchſe in der Hand 
rn Hilfsdienſt für die Aermſten ihrer 

lksgenoſſen leiſteten. Erft, wenn man weiß, 
daß im erſten Hilfswerk mehr als 350 Milio- 
nen in Geld und Sachſpenden zuſammen⸗ 
eee ſind, und daß auch die zweite 

interſchlacht des Nationalſozialismus ſieg⸗ 
reich beendet werden wird, dann kann man 
ermeſſen, wie groß das Opfer und wie groß 
das Sölilaritätsgefühl der Nation ift. 

Ich weiß, daß gerade dem Ausland 

deutſchen keine ſchönere Weihnachtsfreude 

bereitet werden kann, als daß ihm zum 

Bewufftſein gebracht wird, er braucht 

ſich ſeiner deutſchen Heimat nicht mehr 

zu schämen. ja er kann ſtolz auf fie fein. 


Ihr könnt ſtolz ſein, weil ein neues Volt 
in land wurde, weil ein neuer Geiſt 


— ͤü ¶— — — — 


Deutſchen im Ausland 


dieſes Volk beherrſcht, weil eine neue Füh⸗ 
rung dieſes Volk ſo führt, wie Ihr es Euch 
als Auslanddeutſche von jeher gewünſcht 
bt. Und wenn Fremde als Güfte nach 
eutſchland kommen, fo find fie voller Be: 
wunderung für das, was in fo kurzer Zeit⸗ 
ſpanne hier geſchaffen wurde. Kein Sieg der 
Waffen kann ſo groß ſein, wie ihn der Füh⸗ 
rer exrang, als er das Werden Deutſchlands 
für den Nationalſozialismus . Es 
iſt verſtändlich, daß viele in der ft es 
lieber ſähen, Deutſchland wäre das Deutſch⸗ 
land zwiſchen 1918 und dem Januar 1933 
geblieben. Das Deutſchland welches ſich 
jedem Befehl der übrigen Welt und jedem 
Diktat, auch wenn es noch ſo erniedrigend 
und tödlich wäre, beugt. — Das Deutſchland 
des Barteihaders, das Deutſchland der Selbſt⸗ 
zerfleiſchung, das Deutſchland des Wirtſchafts⸗ 
8 und der Arbeitsloſigkeit, das Deutſch⸗ 
and der bolſchewiſtiſchen Zerſetzung. Sie 
ahen es lieber, Deutſchland lieferte das letzte 
aſchinengewehr der Reichswehr ab. 

Auf Fang ausgehenden Füchſen ſind die 
unbewaffneten Mäuſe von jeher bequemer 
gew<jen als ſtachelige Igel. Ein Philoſoph 
im Pen Gewande, einer der deutſcheſten 
na eich, Wilhelm Buſch, ſchrieb einſt folgende 
erſe: „Ganz unverhofft an einem Hügel 


find fidh begegnet Fuchs und Igel. Halt, rief 
der Fuchs, du Böſewicht, kennſt du des 
Königs Order nicht? Iſt nicht der Friede 
längſt verkündet, und weiß du nicht, daß 
jeder fündigt, der immer noch gerüſtet geht 
im Namen ſeiner Majeſtät. Geh her und 
übergib dein Fell! Der Igel ſprach: Nur 
nicht ſo ſchnell, laß dir erſt deine Zähne 
brechen, dann wollen wir uns weiter ſpre⸗ 
chen! Und alſogleich macht er ſich rund, 
ſchließt ſeinen dichten Stachelbund und trotzt 
etroſt der a i Welt bewaffnet, doch als 

riedensheld.“ Die modernen Füchſe berufen 
ſich allerdings nicht auf Orders des Königs, 
ſondern auf Orders ihrer Genfer Majeſtät 
der „Liga der Nationen“. Da ſie offenſicht⸗ 
lich trog eines feierlichen Verſprechens, das 
ſie einſt einem dummen Igel gaben, nicht 
gewillt ſind, ſich ihre Zähne ziehen zu laſſen, 
dürfen ſie es auch dem klug gewordenen Igel 
nicht verübeln, wenn er es vorzieht, wir⸗ 
kungsvolle Abwehrſtacheln zu beſißen. Es iſt 
beſtimmt beſſer für den Frieden zwiſchen Fuchs 
und Igel. Ich will im übrigen nicht behaup⸗ 
ten, daß ſämtliche Mitglieder der Liga der 
Nationen Füchſe ſind ebenſowenig wie 
Deutſchland etwa ein Igel iſt. Und damit 
verlaſſe ich die Fabel. 

Meine Volksgenoſſen! 

Heute weiß es die Welt, und maßgebende 

oliliker anderer Völker haben dies er- 
annt, daß dem Führer allein es zu 


Das Echo der Heß⸗Rede aus aller Welt 
bhBegeiſterte Aufnahme der Weihnachtsanſprache 


Hamburg, 27. Dezember. Die Kegeln 
anſprache des Stellvertreters des Führers 
wurde nach den bei der Auslandsorganiſation 
der NSDAP in Hamburg vorliegenden tele- 
raphiſchen und brieflichen Berichten überall 
lar und ſtörungsfrei aufgenommen. 


Als Ausdruck enger Verbundenheit zwi⸗ 
ſchen Heimat und Auslanddeutſchen fand 
die Anſprache des Stellvertreters des 
Führers begeiſterte dankbare Zuflim- 
mung der Deutſchen in aller Welt. 


Die Auslandsorganiſation hatte für dieſe 
Rede überall ee, und, wo 
dies nicht möglich war, gemeinſchaftlichen 
Hausempfang angeordnet, ſo daß auch die 
nicht im Beſitz eines Empfanggerätes befind- 
lichen Volksgenoſſen durch das der Orts⸗ 
eee oder einzelner Parteigenoſſen die 

ede anhören konnten. In zahlreichen, an 
den Leiter der Auslandsorganiſation gerich⸗ 


teten 


es und Telegrammen (ſo u. a. 
aus Malta, Haiti, Chile, Spanien, der 
Schweiz) verbinden die Auslandsgruppen 
der NSDAP den Dank an den Stellvertreter 
des Führers mit dem erneuerten Gelöbnis 
unwandelbarer Gefolgſchaftstreue zu dem 
Führer. 


Vollverſammlung 
des Landesrales der Saar 


Saarbrücken, 27. Dezember. Der Landesrat 
des Saargebiets hält am 28. Dezember eine 
Vollverſammlung ab. der darum beſondere Be⸗ 
deutung zukommt, weil ſie 

die letzte vor der Nüdgliederung des 
i Saargebiets 


fein dürfte und weil von ſeiten der deutſchen 
Front bedeutfame politiſche Erklärungen abge- 
geben werden ſollen. 


Qaval rüſtet jih zur Romreiſe 
pertinax als „getreuer“ Ekkehard 


Paris, 27. Dezember. Außenminiſter Laval, 
der urſprünglich ſeinen Weihnachtsurlaub bis 
zum heutigen Donnerstag ausdehnen wollte, iſt 
bereits am Mittwoch nach Paris zurückgekehrt. 
Laval hat die Ruhepauſe der Weihnachtstage 
dazu benutzt, um die Akten der franzöſiſch⸗ita⸗ 
lieniſchen Verhandlungen noch einmal genau 
zu prüfen. In ſonſt gut unterrichteten Kreijen 
jagt man, der Zeitpunkt feiner Romreiſe 
ſei nunmehr in abſehbare Nähe gerückt, 
und in allernächſter Zeit könne man mit der 
Feſtlegung des endgültigen Reiſedatums rech⸗ 
nen. Der Außenpolitiker des „Echo de Paris“, 
Pertinaz, ſieht ſich deshalb veranlaßt, 
Laval auf die Gefahren einer übereilten Reife 
aufmerkſam zu machen. Bisher ſei es weder 
Laval noch dem franzöſiſchen Botihajter in 
Rom gelungen, die 

feindliche Eiuſtellung Muſſolinis zur 
Kleinen Entente im allgemeinen und 
Südflawien im beſonderen 
zu ändern. Zweimal habe die franzöſiſche Re⸗ 
gierung den Duce gebeten oder wiſſen laſſen, 
den Beweis zu erbringen, daß die italieniſche 
Regierung der Einheit Südſlawiens 
feindlich gegenüberſtehe. Aber beide Male ſei 


nicht 


die Erfüllung dieſes Wunſches abgeſchlagen 
worden. Die franzöſiſche Regierung habe wei⸗ 
ter darauf hingewieſen, 

die Kleine Entente müſſe zu dem engliſch⸗ 

franzöſiſch⸗italieniſchen Protokoll für die 

Garantie der öſterreichiſchen Unabhängig- 

i keit herangezogen werden. 

Italien habe darauf geantwortet, daß nur die 
Nachbarſtaaten Oeſterreichs aufgefordert were 
den würden, dieſes Protokoll mitzuunter⸗ 
zeichnen. à 

Unter dieſen Umftänden würde die Romreije 
Lavals in Bulareſt, Belgrad und Prag als 
Nachgeben Lavals aufgefaßt werden. Alle 
Freundſchaftsbezeugungen der franzöſiſchen Re⸗ 
gierung würden daran nichts ändern können. 
Man müſſe ſich auch fragen, ob Muſſolini nicht 
das enge Zuſammenhalten der Kleinen Entente 
mit Frankreich zerſtören wolle. Denn dieſer 
Mächtebund ſei für die Achtung vor den 
Verträgen, während die italieniſch⸗ unga⸗ 
riſch⸗öſterreichiſche Mächtegruppe für die Re⸗ 
vifion, das heißt für einen Vergeltungs⸗ 
krieg (), ſei. Wenn man ihnen daher auch nur 
eine moraliſche Genugtuung gebe, ſo werde 
man ihre Tätigkeit dadurch fördern. 


Alle Kraft des Menſchen wird erworben 
durch den Kampf mit fih ſelbſt und Ueber- 
windung ſeiner ſelbſt. 

Fichte. 


Anmmumunmmmmummmmmmmaunmannummnmmnnammmmn mamma 


verdanken iſt, wenn im letzten Jahr der 
europäiſche Frieden erhalten wurde. 


als dieſer mehrfach ſchwer bedroht war. Seine 
vorſichtige Hand und feine die Atmoſphäre 
entſpannenden Verlautbarungen haben ihn 
als Staalsmann von weltpolitiſcher Bedeu. 
tung gezeigt. 

Als wirklicher Staatsmann bewies er ſich 
auch in feinem Verhalten Frankreich 
gegenüber, in feinen ehrlichen Bemühun⸗ 
gen, zu Beſſerungen des deutſch⸗franzöſiſchen 
Verhältniſſes beizutragen. Als Folge konnten 
bereits praktiſche Wege in dieſem Bemühen 
beſchritten werden, die in der Deutſchland⸗ 
reife der Führer der franzöſiſchen Froni 
ſoldaten und in ihrem er l durch Adolf 
Hitler zum Ausdruck kamen. Ich bin über⸗ 
zeugt, daß der Frontkämpfer Hitler nicht vers 

eblich mit den franzöſiſchen Frontkämpfern 
prach. Denn beide Teile kennen den Krieg 
und lieben daher den Frieden. 

Als Ergebnis des Verhaltens des Führers 
einerſeits und des rechtlichen Denkens der 
derzeitigen franzöſiſchen Regierung anderer⸗ 
ſeus werden die Deutſchen der Saar 
am 13. Jauuar in das Reich zurückkehren. 
Die Wiedervereinigung der Saar mit Deutite 
land bedeutet einen weiteren Schritt zur 
Sicherung des europäiſchen Friedens. Meine 
deutſchen Volksgenoſſen im Ausland! Ich 
habe von der Heimat, von ihrem Weſen und 
Willen Velba um ſie Euch nahezubrin⸗ 
gen. erlaßt Euch darauf. Wir in der 
Heimat wiſſen genau, was Ihr für Deutſch⸗ 
land geleiſtet und gelitten habt. 


Wir vergeſſen nicht, was viele von Euch 
hingeben mußten, auc weil fie Deutſche 
waren. 


Es iji die Hoffnung der Heimat, daß fie einſt 
wird entgelten können, was viele von Euch 
draußen für fie verloren haben. Wir vere 
efen auch nicht, was jene opferten, die ſich 
rühzeitig zum neuen Deuschland bekannten, 
und im tiefften Mitgefühl gedenken wir der 
furchtbaren Leiden, welche die Deutſch⸗ 
bewußten in Oeſterreich tragen. In 
der Weihnacht find unfere Herzen mehr denn 
je bei ihnen. Wir wiſſen, daß dem Beſten 
draußen, ebenſo wie dem Beſten in der Hei⸗ 
mat, nicht das materielle Wohlergehen des 
einzelnen Kampfziel ſeines Lebens iſt, ſon⸗ 
dern die Erhaltung der deutſchen 
Nation. Und doch ift es ſelbſtverſtändlich, 
daß es ein Ziel einer guten Volksführung 
ſein muß, dem einzelnen Volksgenoſſen 
drinnen und draußen eine geſicherte und ge⸗ 
junde Lebensbaſis zu ſchaffen. Wir wollen 
ehrlich bekennen, daß wir von dieſem giel 
noch weit entfernt find. Erreichen werden 
wir es nur in gemeinſamer Anſtrengung 
aller für alle. Denn nur wenn die Nation in 
ihrer Geſamtheit ſich ihr Daſein behauptet. 
ift das des einzelnen Deutſchen geſichert. Ber 
Bee der deutſchen Frau und 

utter im Ausland möchte ich ſagen, 
daß wir in der Heimat genau wiſſen, wie 
wertvoll ihre Arbeit an ihren deutſchen Volks. 
enoſſen. 
s WI können dieſer Stunde der Gemein 
ſchaft der Deutſchen auf der Welt keinen 
anderen Abichtuß geben, als daß wir unſer 
Gedenken dem Manne zuwenden, den das 
Schickſal beſtimmt hat, Schöpfer eines neuen 
deutſchen Volkes zu ſein — eines Volkes der 
Ehre. Das Geſchenk, das wir Deutſche auf 
der Welt Adolf Hitler erneut zur Weihnacht 
bringen iſt: Vertrauen. Wir legen ihm 
von neuem unfer Schickſal in die Hände als 
Dank und Gelöbnis zugleich. Wir wiſſen: 
Wenn abermals Weihnacht iſt in Deutſchland, 
können wir wiederum ſtolz, glücklich und 
dankbar ſein, ihn zum Führer zu haben. Ihm 
werden wir danken, daß die Kinder eines 


friedlichen Deutſchland auch dann in Frieden 


[ingen werden von einer ſtillen, heiliger 
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Notenkrieg mit Begleitmuſik 
Italieniſcher Vormarſch gegen Abeſſinien? 


Um einen Beſuch Lavals 
in London 


London, 27. Dezember. Der diplomatiſche 
Korreſpondent des „Daily Herald“ ſchreibt, der 
Beſuch Lavals in London werde erſt nach deſſen 
ee mit Muſſolini und nach der 
Erledigung der Saarfrage möglich ſein. 

Sicher ſei, daß Laval ſich ei einer erſolg⸗ 

reichen Regelung der Saarfrage ernſtlich 

bemühen werde, eine allgemeine Regelung 
mit Deutſchland zu erreichen 
ynd ein Oſtlocarno zuſtande zu bringen. 


Mageres Ergebnis 
der Besprechung Zimon-Laval 


Oſtpaktfrage und Befriedung mit Deutſchland 
ſtreiten um den Vorrang 


Paris, 24. Dezember. Der engliſche Außen⸗ 
miniſter Sir John Simon iſt Sonnabend 
abend in Begleitung ſeiner Gattin nach Cannes 
weitergereiſt und dort am Sonntag mittag zu 
einem etwa vierzehntägigen Erholungsurlaub 
eingetroffen. 

Das Communiqué, das über die Veſprechun⸗ 

en Simons mit Flandin und Laval am 

Sonnabend veröffentlicht wurde, fällt durch 

eine ſelbſt für ſolche Gelegenheit ungewöhn⸗ 

liche Kürze und Sachlichteit auf. 

Zuverläſſige Angaben über die Richtung, in 
der ſich der . Meinungsaus⸗ 
tauſch bewegt hat, können die Pariſer Blätter 
nicht machen. Sie ergehen ſich in allerdings 
naheliegenden Kombinationen. Das gilt ganz 
beſonders für die Unterhaltung der Miniſter 
über die deutſche Rüſtungsgleichberechtigung, die 
einen beſonderen Raum beanſprucht haben ſoll. 
Die Pariſer Preſſe ſucht den Eindruck be er⸗ 
wecken, als ob Sir John Simon ſich 1 eſorgt 
über die deutſche Aufrüſtung gezeigt habe. 

Hauptſüchlich, um der „deutſchen Gefahr“ 

ein Ende zu machen, denke die engliſche 

Regierung daran, die Reichsregierung durch 

eine e des gegen rtigen 

Rüſtungsſtandes“ wieder nach Genf zurlck⸗ 

5 darn um dann dort ein allgemeines 

rüſtungsabkommen zuſtande zu bringen, 
mit deſſen Hilfe Deutſchlands Rüſtungen 
wieder beſchnitten werden ſollen. 

Ueber die Aufnahme, die dieſe Anregung bei 
den franzöſiſchen Miniſtern gefunden hat, gehen 
die Mitteilungen der Blätter, je nach ihrer 
politiſchen Einſtelung auseinander. Die einen 
berichten, Laval werde den Vorſchlag prüfen 
und dann der engliſchen Regierung das Ergeb⸗ 
nis dieſer Prüfung mitteilen. Andere wollen 
wiſſen, die franzöſiſche Regierung habe, obwohl 
Simon mit Rückſicht auf die ſeit der letzten 
Eule Tagung eingetretene internationale 
Entſpannung und auf die ſeit kurzem feſtzu⸗ 
ſtellende leichte Beſſerung der aue 
ſchen Beziehungen gerade den gegenwärtigen 
Zeitpunkt für günſtig halte, ſich auf den dila 
toriſchen Stand unit eſtellt, matt ſolle 
die übrigen dringlichen Probleme nicht noch 
durch die Einbeziehung der . Rüſtungs⸗ 
glei FERNEN erſchweren. it anderen 

orten, 

man ſolle die 4 den 5 bis n der 

Saarabſtimmung, dem Abſchluß der Oſtpakt⸗ 

verhandlungen und vielleicht auch nach dem 

der franzöſiſch⸗italieniſchen Beſprechungen 
zuriiditellen. 


Bad) der japanischen Kündigung 
Fortſetzung der Flottengeſprüche mit England? 


London, 27. Dezember. Der diplomatiſche 
Berichterſtatter des „Daily Telegraph“ will 
wiſſen, daß die beiden japaniſchen Delegierten 
für die Londoner Flottenbeſprechungen, Bot⸗ 
ſchafter Matſudeira und Admiral Ja⸗ 
mamoto, am Abend des 25. Dezember, 

neue Weiſungen aus Tokio 

erhalten haben und daß eine weitere engliſch⸗ 
lapaniſche Zuſammenkunft wahrſcheinlich fei. 
Die Mitteilungen aus Tokio bilden die Ant- 
wort auf eine Anfrage von den Delegierten 
weitergegebener engliſcher Anfragen. Der 
Korreſpondent glaubt berichten zu können, 

die neueſten Weiſungen der japaniſchen 

Regierung zeugten von einer wenig 

nachgiebigen Haltung. 

Wie „Times“ aus Waſhington berichtet, hat 
der japaniſche Botſchafter in Amerika, Saito, 
mitgeteilt, daß die 

formelle Kündigung des Waſhingtoner 

Flottenvertrages durch Japan dem 

Staatsdepartement am Sonnabend tu- 
gestellt 


r 


die Zyrardöw⸗direktoren 
gegen Kaution freigelaffen 


Warſchau, 27. Dezember. Die beiden franzö⸗ 
ſiſchen Direktoren der Zyrardöw⸗Werke, die ſeit 
vier Monaten im Zuſammenhang mit dem gro⸗ 
ben Prozeß gegen die Zyrardöw⸗Werke in Unters 
ſuchungshaft ſaßen, ſind am Weihnachtsabend 
yegen eine Kaution von 1250 000 Zi. auf freien 
Fuß geſetzt worden. Die Kaution wurde durch 


werden werde. 


hypothekariſche Eintragung auf ein Gut in Ga⸗ 


listen geſichert, das einem Grafen Milewſki 
gehört, der ſich zur Eintra ung dieſer Kaution 
bereit erklärt hatte. Urſprünglich war für ihre 
Freilaſſung eine Kaution von 7 Millionen Z]. 
gefordert worden. 


zugzuſammenſtoß bei Toulon 


Paris, 27. Dezember. Bei der Einfahrt in 
den Ba nge von Toulon ſtieß ein Perſonenzug 
auf eine R One mit zwei Anhänge⸗ 
kn m 15 Reiſende des Perſonenzuges wurden 
verletzt, einige von ihnen ſchwer. 


Addis Abeba, 24. Dezember. Italieniſche 
Truppen haben heute morgen nach hier einge⸗ 
troffenen Meldungen die abeſſiniſche Grenze von 
Erythräa aus überſchritten. Hierbei foll es zu 
einem heftigen Gefecht gekommen ſein, in dem 
die Italiener wieder auf ihr Gebiet zurück⸗ 
gedrängt worden ſein ſollen. Außerdem iſt ein 
ſtarkes italieniſches Truppenkontingent über 
Aalual hinaus nach Gerloghebi vorgeſtoßen. 
Die Abeſſinier ſollen ſich vor den Italienern 
ordnungsmäßig auf Gerloghebi zurückziehen. 
Man erwartet, daß fie Gerloghebi verteidigen 
werden und daß es zu heftigen Gefechten kom⸗ 


2 Italiens Note ' 
über die abeſſiniſchen Vorfälle 


Nom, 26. Dezember. (Pat.) Im Zuſammen⸗ 
hang mit der letzten Note der abeſſiniſchen Re⸗ 
gierung hat ſich die italieniſche Regierung mit 
einer Note an das Völkerbundſekretariat ge- 
wandt. Dieſe ſtützt ſich auf die Beweiſe, die 
kürzlich von der Regierung des Somalilandes 
erbracht worden waren, und behauptet, daß der 
italieniſche Poſten in Ualual am 5. Dezember 
plötzlich ohne jede Provokation ſeinerſeits an⸗ 
gegriffen worden ſei. Was die angebliche Bom⸗ 
bardierung von Ado betreffe, ſo ſei feſtgeſtellt 
worden, daß am 8. d. Mts. ein italieniſches 
Flugzeug einen Erkundungsflug ausgeführt habe 
entlang der Autoſtraße, die von Ualual nach 
Ado führt. Einige abeſſiniſche Abteilungen 
hätten das Flugzeug zu beſchießen angefangen 
und es dreimal getroffen. Darauf habe das 
italieniſche Flugzeug mit Schüſſen geantwortet 
und die abeſſiniſchen Truppen zum Rückzug auf 


Moskau, 24. Dezember. Endlich haben ſich 
infolge der wachſenden Unruhe im Jne und 
Auslande die amtlichen Stellen zu einer Ver⸗ 
lautbarung über die in Zuſammenhang mit 
dem Kirow⸗Mord erfolgten Maßnahmen ent: 
ſchloſſen. Man erfährt nunmehr offiziell, daß 
bereits am 16. Dezember Sin owjew und 
Kamenew verhaftet worden ſind. Der Vor⸗ 
gang hat ſich nach einem Moskauer Bericht des 
„Daily Expreß“ fó zugettagen, daß Kamenew 
und Sinowjew, den man mittels Flugzeug aus 
dem Ural zitiert hatte, vor Stalin im Kreml 


erſchienen. Eine halbe Stunde jol Stalin mit 


ihnen hinter verſchloſſenen Türen verhandelt 
haben. Als Sinowjew und Kamenew das Zim⸗ 
met verließen, wurden fie auf dem Korridor 
von der GPU verhaftet und unter Hausarreft 
geſetzt. Vor ihren Türen ſtehen Wachen, die 
jeden Verkehr der Verhafteten mit der Außen⸗ 
welt verhindern. Wie wenig ſtichhaltig die 
Vorwürfe gegen ſie ſind, geht aber daraus her⸗ 
vor, daß die amtliche Mitteilung erklärt, die 


Unterſuchung hätte keine ausreichenden Beweise 


für ihre Beteiligung an dem Mord ergeben, ſie 
würden nicht vor ein Gericht geſtellt werden. 
Die Angelegenheit würde vielmehr einem Son⸗ 
derausſchuß überwieſen, der die Frage einer 
Verbannung Sinowjews und Kamenews auf 
dem Verwaltungswege zu prüfen hat. In glei⸗ 
cher Weiſe ſoll gegen andere weniger bekannte 
Parteimitglieder verfahren werden. Dagegen 
kommen acht Anhänger der Sinowjew⸗Gruppe 
vor Gericht. 


Die erneute Verbannung von Sinowjew und 
Kamenew, ihre Aechtung durch die Parteipreſſe, 
die Anklageerhebung gegen 14 * in 
Leningrad und 16 in Moskau, die ſämtlich ehe⸗ 
malige Parteimitglieder ſind und zum Teil 
wieder in die Partei aufgenommen wurden, alle 
dieſe Vorgänge ſtellen das einſchneidendſte Er⸗ 
eignis in der Geſchichte der Kommuniſtiſchen 
Partei der Sowjetunion dar, das ſeit den 
ſchweren inneren Kämpfen mit der link, 
teten Trotzkiſchen und der rechtsgeri 
Bucharinſchen Oppoſition geſchehen iſt. 

In Leningrader Parteikreiſen herrſcht große 
Aufregung im Zuſammenhang mit den Maß⸗ 
nahmen gegen die Verſchwörer. Ehemalige 
Anhänger Sinowjews und Trotzkis verſuchen, 
ſich durch Bekundung ihrer Treue zu Stalin 
und durch Verrat ihrer früheren Genoſſen zu 
ſichern. Auch aus anderen Städten der Sowjet⸗ 
union wird ähnliches gemeldet, insbeſondere 
aus größeren Induſtriezentren, da die Anhänger⸗ 
ſchaft Sinowjews, Kamenews und Trotzkis in 
den Reihen der Arbeiterſchaft zu ſuchen war. 

Die zunehmende Erregung, die ſich in den 
täglichen Erörterungen der Sowjetpreſſe 
den Klaſſenfeind, die Gegner der Arbeiterklaſſe 
uſw. zeigt, dürfte ohne Zweifel auf Winke von 
maßgebender Stelle zurückzuführen ſein, die den 
Boden für weitere Strafmaßnahmen vorberei⸗ 
tet ſehen will. Die Zeitungen, die in großer 
Aufmachung die amtliche Meldung über die 
Verhaftung Sinowjews und Kamenews und 
ihrer Gruppe bringen, verſichern, 
Politiker jeien ſchon in den erſten Tagen der 
Revolution als Verräter der Partei Lerins 
aufgetreten. Sinowjew werden anſcheinend in 
Ermangelung neuer Anterlagen Vorwürfe 
wegen ſeines Verhaltens in der Kerenſki⸗Zeit 
gemacht. Abgeſehen von der immer erbitter⸗ 


rich⸗ 


die beiden 


Ado auf einem Gebiet von unbeſtimmter 
Staatszugehörigfeit gezwungen. Da die Abeſ⸗ 
ſinier auch weiterhin geſchoſſen hätten, hätten 
die italieniſchen Piloten zwei Bomben abge⸗ 
worfen. Entgegen den Behauptungen der 
abeſſiniſchen Regierung ſei von einer Bombar⸗ 
dierung Gerloghebis keine Rede. 

Die abeſſiniſche Regierung bleibe dabei, daß 
der italieniſche Poſten den Angriff begonnen 
habe. Das entſpreche nicht der Wahrheit, da 
der italieniſche Befehlshaber keinerlei Gründe 
gehabt habe, außerhalb Ualuals vorzudringen 
und ein Gebiet von unbeſtimmter Staatszuge⸗ 


hörigkeit zu betreten. 


| 


Die italieniſche Note ſtellt feſt, 

die Ualual⸗Angelegenheit ſei keine Einzel⸗ 

epiſode, ſondern ſei eine der vielen Be⸗ 

mühungen abeſſiniſcher Führer und Trup⸗ 
pen, die darauf ausgingen, die Legalität 

des Beſtehens italieniſcher Poſten im 

Grenzgürtel zwiſchen Italieniſch⸗Somali 

und Abeſſinien in Frage zu ſtellen. 
Dafür ſeien viele Beweiſe vorhanden. 

Die italieniſche Regierung ſei bereit, im 
Einklang mit dem Vertrag von 1908 die Gren⸗ 
zen feſtzuſetzen, und dieje Arbeiten jeien im 
Jahre 1910 durch eine italieniſch⸗abeſſiniſche 
Kommiſſion begonnen worden. Aber die abeſ⸗ 
ſiniſche Regierung habe die Fortführung der 
Arbeiten erſchwert und verhindert. 

Die italieniſche Regierung fei bereit, die Ar⸗ 
beiten wieder aufzunehmen. Zuerſt aber müſſe 
ſie Genugtuung erhalten für die Vergewalti⸗ 
gung des Rechts durch den Angriff auf Ualual, 
durch welchen die abeſſiniſche Regierung die 
beſtehenden Verträge und den Völkerbundpakt 
verletzt habe. 


G ð d ð 
Kamenew und Sinowjem verbannt 


teren Polemik gegen Abtrünnige innerhalb der 
Partei, die bereits eine feft ſtarke Nervoſität 
verrät, finden ſich in der Sowjetpreſſe auch ge⸗ 
legentlich Ausfälle gegen das Ausland. In 
dieſem Zuſammenhang wird darauf hingewie⸗ 
ſen, daß ein großer Teil der neuerdings Hinge⸗ 
richteten heimlich über die Weſtgrenze aus dem 
Auslande in die Sowjetunion gekommen fei. 
Die GPU will auch wieder eine Verſchwörung 
in der Ukraine entdeckt haben. 23 bekannte 
Perſönlichkeiten der kommuniſtiſchen Partei in 
der ſowjetukrainiſchen Republik find verhaftet 
worden. u 

Der Moskauer Berichterftatter des „Daily 
Telegraph“ meldete ſeinem Blatte, der Terror 
habe ſich in den letzten Wochen ungeheuer ver⸗ 
Ihärft. Täglich fänden Erſchießungen ſtatt. 
Die Verdächtigen würden kaum verhört. Im 
Gefängnis der GPU in Ljublianka feien allein 
76 Agenten erſchoſſen worden, darunter drei 
Offiziere, die ſogar mit einem hohen Orden 
ausgezeichnet waren. Insbeſondere wüte der 
Staatsanwalt Waſzinſti, der in der letzten 
Woche 31 Todesurteile vollſtreckt habe. Die 
Leute würden mit Revolvern aus nächſter Nähe 
erſchoſſen. Bei einer ſolchen Exekution riefen 
die Verurteilten aus: „Wir wollen zu Stalin, 
um unſere Schuldloſigkeit zu beweiſen.“ Da er⸗ 
wiberte ihnen Waſzinſti, der bei der Hinrich⸗ 
tung zugegen war: „In drei Minuten werdet 
ihr es direkt Lenin ſagen können.“ 


Strenge Bewachung 
der ruſſiſchen Grenze 


n 24. Dezember. In den Zügen, die 
aus Sowjetrußland in Polen eintreffen, reiſen 
keine Sowjetuntertanen, jo daß angenommen 
werden kann, man habe den Sowjetbürgern die 
Ausreiſe verboten. Alle Perſonen, die aus dem 
Ausland nach Sowjetrußland reiſen, werden 
ſtreng krengſle & und die ruſſiſche Grenze iſt 
unter ſtrengſte Bewachung geſtellt. 


„Säuberungen“ in der Ukraine 


Moskau, 27. Dezember. Amtlich wird mit- 
geteilt: Die Sowjetregierung hat das Partei- 
komitee von Dujepropetrowſka in der Ukraine 
einer Säuberung unterzogen. Eine Reihe von 
Funktionären wurde von ihren Poſten ent- 
hoben. Es wurde feitgeftellt, daß unter den 
Profeſſoren der Univerſität Dujepro⸗ 
petromff utrainiſch⸗autonomiſtiſche Ideen 
ſtart verbreitet waren. Eine Reihe von Pro- 
feſſoren wurde ebenfalls ihrer Poſten enthoben. 


Revolulionsgerüchle 
aus Albanien 


Nach bisher amtlich nicht beſtätigten Mel⸗ 
dungen kam es in Albanien 95 einer Revolution. 
Einer der Adjutanten des Königs Ahmet Zogu 
oll ſich mit zahlreichen anderen Offizieren der 

ropinzgarniſonen pegen jeinen König aufge- 
ehnt und einen Teil des Landes in Belegung 
genommen haben. 

London. (PA.) Nach den aus Griechenland 
erhaltenen Nachrichten iſt es geſtern nachmittag 
in Albanien zur Revolution gekommen. Nach 
dieſer, amtlich ebenfalls noch nicht beſtätigten, 
Meldung ſoll ein Adjutant des albaniſchen Kö⸗ 
nigs an der 8 e der Revolution ſtehen. Die 
Aüfſtändiſchen jollen die Stadt Divri in Siid- 
albanien eingenommen haben. 


die Reichswehr alleiniger 
Vaſſenlräger der Nation 


Blomberg über Rüſtungs⸗ und Wehrfragen. 


‚Der Berliner Chefkorreſpondent der amerita: 
niſchen „Aſſociated Prek“, P. Lochner, hatte 
eine Unterredung mit dem Reichswehrminiſter 
Generaloberſt v. Blomberg, über die er wie 
folgt berichtet: 

Reichswehrminiſter Generaloberſt v. Blom⸗ 
berg empfing mich in ſeinem freundlichen Ar⸗ 
beitszimmer am Tirpitzufer zu- einer etwa ein 
einhalbſtündigen freimütigen Unterhaltung. 

Auf meine Frage über 

3 die deutſche Nüftungsiage 
erklärte Generaloberſt v. Blomberg: 

„Ju einer ſolchen Auskunft bin ich natürlich 

nicht befugt. Eine Antwort auf dieſe rein 

politiſche ase kann ich Ihnen als Fach⸗ 
miniſter nicht geben. Das liegt allein in 
der Hand des Führers und Reichskanzlers.“ 

Lochner fährt dann fort: Hier erlaubte ich 
mir eine weitere Frage: „Wie ſteht es mit der 
SA und SS,“ fragte ich. „Im Ausland herrſcht 
die Meinung vor, dieſe ſeien zu dem „potentiel 
de guerre“ zu rechnen. 

„Seit den Ereigniſſen des 30. Juni hat alle 
Soldatenſpielerei in der SA aufgehört“, ente 
gegnete der Miniſter. 

„Es ijt der fejte Wille und ehe 

Befehl des Führers, daß die Reichswehr 

— und fie allein — der — ne oe 

der Nation jein ſoll. Der neue Chef des 

Stabes der SA, Lutze, findet fih hierin 

in voller Uebereinſtimmung mit dieſer 

Auffaſſung.“ 

Auf meine weitere Srage, ob die Regierung 
bald beabſichtige, die allgemeine ehr⸗ 
pflicht der Vorkriegszeit wieder einzuführen, 
erwiderte der Miniſter, nachdem er ſich die 
Antwort genau überlegt hatte: 

„Zunächſt ein Wort über unſere Reichswehr 
mit ihrer langen e Sie werden mich 
nicht für unbeſcheiden ha ten, wenn ich behaupte 
daß wir wirklich ſtolz ſein können = das Ver⸗ 
teidigungsinſtrument, das ſich aus unſerem klei⸗ 
nen Berufsheer entwickelt hat. Indem ich mich 
für die allgemeine Wehrpflicht ausſpreche, 
wünſche ich keineswegs etwas gegen die Qei 
ſtung des bisherigen Berufsheeres zu fagen. 
Im Gegenteil. Wenn Deutſchland auch nur an 
Eroberungen oder fogat an Krieg dächte, je 
erkläre ich als Fachmann Ihnen offen, daß eine 
Armee, die ſich aus Berufsſoldaten mit lang⸗ 
jähriger Dienſtperpflichtung zuſammenſetzt, füt 
dieſe Zwecke beſſer ii, als ein Heer von kurz⸗ 
dienenden Militärpf Kotan, uf techniſchem 
Gebiet ſchreitet die Entwicklung ſo raſch in 
dieſem Maſchinenzeitalter fort, daß eine kleinere 
Anzahl von Männern, die jedoch durch viele 
. hindurch b Nase worden ſind, beſſer 
iſt, als eine große Maſſe von nur kurz Ausge⸗ 
bildeten. h 

Unfere deutſche Auffaſſung über das Militär 
ift L och eine ganz andere. Wir jehen in ihm 
nicht ein Inftrument des Angriffs und der Er⸗ 
oberung, ſondern eine hohe Schule 
des Charakters. Alles jenes, wo ich der 
Nationalſozialismus einſetzt — der Geiſt der 
Einigkeit des Gehorſams, der Diſziplin, des 
Zuſammenwirkens, der Kameradſchaft — alles 
dies ift und war ſtets ein weſentlicher Beſtand⸗ 
teil der deutſchen Wehrmacht. Wir wünſchen, 
daß jeder dienſttaugliche Deutſche dieſe Schule 
für die Entwicklung des Charakters durmache.“ 

„Wie te es aber mit der SA, der SS und 
dem Arbeitsdienſt“, fragte ih, „Sollen dieje 
nicht Schulen zur Bildung des Charakters ſein?“ 

Das find fie zweifellos,“ antwortete der Mi 
niſter lebhaft. „Dieſe drei Organiſationen der 
nationalſo N E i Bewegung werden natür⸗ 
lich das bau tſächliche Reſervoir bilden, aus 
welchem die Wehrmacht ſich ergänzen kann. Jede 
dieſer Organiſationen hat ihre ſpezielle Funk⸗ 
tion, die außerhalb der des Waffenträgers liegt. 
Sie werden unfere Arbeit inſofern erleichtern, 
als ihre Angehörigen bereits gewohnt fein wer: 
den horſam, Difziplin, Ordnung und Rame: 
radſchaft zu aflegen. Soldaten aber find fie erſt 
dann, wenn jie im Heer ausgebildet jind. Der 
Dienſt in der Wehrmacht des Volkes wird alle 
8 ausgleichen, die heute zwiſchen 
dieſen Organiſationen beftehen.“ 

Zum ab drückte ich dem Minifter meinen 
Glückwunſch zu ſeiner Wiedergeneſung aus. 


das ankarkliſche Jeſtland 


überflogen 


London, 27. Dezember. Nach einer Reuter- 
meldung aus Wellington (Neuſeeland) ift dort 
die Nachricht eingetroffen, dah der amerikaniſche 
8 Lincoln Ellsworth 
n einem von dem Flieger Bernt Balchen 
geführten Sluggeug von Deception Island (1000 
Kilometer ſüdlich von Kap Horn) über das 
antarktiſche . — hinweg nach der Baltiſch⸗ 
Bucht im Roß⸗Meer geflogen fei. Hierbei ha 
die Maſchine 

in annähernd 20 Stunden 4300 Kilometer 

. zurückgelegt. 

Sie iſt vom Südpol in einer Entfernung von 
ren weniger als 500 Kilometer vorbeige⸗ 
ogen. 


Deutſchfeindliche Studenten: 
kundgebungen in Kowno 


Die national⸗litauiſchen Studentenvereinigun⸗ 
en an der Kownoer Univerſität haben an den 

ektor eine Denkſchrift gerichtet, in der im Zu⸗ 
ſammenhang mit den hg on durchgeführten 
Hausſuchungen bei einigen deutſchen Eludenten 
die Einleitung eines Verfahrens gegen die deut⸗ 
iche Studentenvereinigung „Arminia“ gefor⸗ 
dert wird. Ferner wird in der Denkichriit die 
Ausſchließung aller deutſchen Stu⸗ 
denten aus der Kownoer Univerſi⸗ 
tät verlangt. Begründet wird dieſe Forderung 
mit der Behauptung, daß die deutſchen Stuben: 
ten die litauiſche Univerfität für „ſtaatsfeind⸗ 
liche Umtriebe“ benutzt hätten. 


pr Bildung 
ür fi 


Freitag, 28. Dezember 1934 


Südſlawien unfer Jeflitſch 


Fin Regierungschef, der in Deutſchland ſtudierte 
(Von unſerem Wiener ek.⸗Mitarbeiter.) 


Wien, Mitte Dezember. 
Südjlawien hat feine Regierungskriſe verz 
hältnismäßig raſch überwunden. Es ſtand von 
vornherein feſt, daß der vom Vertrauen des 
Königshauſes getragene Außenminiſter 35 Hr 

die neue Regierung bilden würde. Daß Jeftit 
auf ſeinem Wege mancherlei Schwierigkeiten vor⸗ 
and, war allerdings nicht vocausgufepe, Und 
o haften der neuen ſüdflawiſchen Regierung 
einige Schönheitsfehler an, die aber den Gegnern 

Jeftitſchs kaum große Hoffnungen gewähren. 
Eine Zuſammenfaſſung aller politiſchen Strö⸗ 
mungen in Südfſlawien gelang Jeftitſch nicht. 
mmerhin beſteht die neue Regierung aus neun 
erben, drei Kroaten und einem Muſelmanen. 
Die N Völkerſchaften Südſlawiens haben 
alſo eine Vertretung in der Regierung erreichen 


können. Jeftitſch hielt ſich dabei nicht an die 
parlamentariſchen Spielregeln; er zog ganz bes 
wußt die jüngeren, 


$ 1 ee 
Kräfte zur Mitarbeit am dein bal del taat 
heran. Von den neuen Miniſtern hat keiner das 


50. Lebensjahr “nggen. Dabei ſuchte 
Jeftitſch in ſtärkerem Maße eine Stütze bei den 
ſtändi chen Organiſationen des Landes. Der 


Genoſſenſchaftsführer Jankowitſch als Land⸗ 
wirtſchaftsminiſter — ſchon dieſe Wahl eröffnet 
neue Möglichkeiten einer fruchtbaren politiſchen 
Arbeit. Freilich hat algei dafür die Gegner- 
[daft der Südſlawiſchen Nationalpartei einge⸗ 
auſcht. Gewiß ift dieje Partet nur ein Ju⸗ 
allsprodukt Mine jede Verwurzelung im Lande. 

te Südflawiſche Nationalpartei unter Uzuno⸗ 
e e aber ſeit den Wahlen im Herbſt 1931 
eine Art politiſche Monopolſtellung inne. Sollte 

e jetzt der Regierung gerrig chwierigkeiten 

ereiten, dann würde fih Prinzregent Paul 
weifellos zur Auflöſung der Skupſchtina ent⸗ 
lichen, 

Als die maßgeblichen Männer des neuen Süd⸗ 
flawien präjentieren gs jetzt Jeftitſch, Zivko⸗ 
witſch und Kojitih. Von Jeftitſch weiß man, 
daß er in Deutſchland ſtudierte, in den Nach⸗ 
kriegsjahren eine gediegene diplomatiſche Vor⸗ 
bildung (auch auf dem Geſandtenpoſten in Wien) 
asg hat und daß er ſich keineswegs als 
loßen Trabanten Frankreichs fühlt. Es ſpricht 
für Jeftitſch, daß er ſich einen der ſtärkſten Bel⸗ 
—.— Machtfaktoren zu ſichern wußte: den 

eneral Zivkowitſch, der nach der Ausrufung 
des Diktaturregimes von 1929/31 an der Spitze 
der ſüdflawiſchen Regierungen ſtand. Als Schwa⸗ 
ger des Außenminiſters Jeftitſch und als einer 
der Führer der Offiziersvereinigung „Weiße 
Hand“ genießt er im Königreich großes Ver⸗ 
trauen. Seine Stärke liegt indes in ſeinen 
militäriſchen Fähigkeiten, nicht in ſeiner ſtaats⸗ 
männiſchen Begabung. Zu dieſen beiden geſellt 
ſich noch der Juſtizminiſter Kofitſch, einer der 
engſten politiſchen Freunde Jeftitſchs. Kofitſch 
pflegte den von Belgrad abweſenden Jeftitſch 
im Außenminiſterium zu vertreten. Er weiß 
vielleicht am beſten, was jetzt dem Lande nottut. 
Dieſes Dreigeſtirn wird alſo zunächſt in Süd⸗ 
ſlawien den politiſchen Ton angeben. 

— —[— 


Eiſenbahnkalaſtrophe in Amerika 


New Nort, 25. Dezember. In Hamilton im 
Staate Ontario hat ſich am erſten Weihnachts⸗ 
feiertag eine furchtbare Eiſenbahnkataſtrophe 
ereignet. Der Detroit —Montrea ⸗Expreß iſt 
auf einen Ausflugszug gefahren. Drei Wagen 
wurden vollkommen zerſtört. Unter den Trim 
mern wurden 18 Tote und 36 Verletzte hervor: 
gezogen. Vom Expreßzug wurden nur die Loko⸗ 
motive und einige Wagen leicht beſchädigt. Die 
Urfahe zu dem Unglück war ein Fehler in der 
Weichenſtellung. 


— 
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Terror und Gegenterror 
die Anklageſchrift gegen Nikolajew und Genoſſen 


Moskau, 27. Dezember. Die Telegraphen⸗ 
agentur der Sowjetunion veröffentlicht die An⸗ 
kiageſchrift gegen Nikolaje w, den Mörder 
Kirows, und dreizehn ſeiner Genoſſen. Die 
Anklageſchrift und ihre Begründung umfaßt drei 
Bünde von je etwa 300 Seiten. Die Angeklag⸗ 
ten werden des Vergehens gegen § 58, Punkt 8 
und Punkt 11 des Kriminalgeſetzbuches der 
RSFSR (Räterußland) — der Gegenrevolu⸗ 
tion und des politiſchen Mordes — beſchuldigt. 


Im Laufe der Unterjuhung, fo heißt es in 
der Anklageſchtift, habe man 


ſeſtgeſtellt, daß die Terroriſten aus ehe: 
maligen Anhängern der Sinowjew⸗ 
Gruppe bejtänden und die Bezeichnung 
„Leningrader Zentrum“ geführt hätten. 


Die führende Rolle in dieſer Gruppe habe 
Katalynow innegehabt. Er fei vor ſeinem 
Uebertritt zur Oppoſition Sekretär der Partei⸗ 
organiſation der Jungkommuniſten im Viborger 
Vezirk Leningrads geweſen. Katalynow, ein 
überzeugter Gegner Stalins und ſeiner Gruppe, 
habe einen ſehr großen Einfluß auf Nikolajew, 
mit dem er ſeit 1924 zuſammengearbeitet habe, 
gehabt. Die Terroriſten, die größtenteils 
30 bis 35 Jahre alte Studenten und Angeſtellte 
ſeien, werden als Vertreter der Jugend bezeich⸗ 
net. Dieſe Gruppe habe ſich ſchon ſeit 1933 mit 
Terrorgedanken getragen. Dabei habe ein Teil 
dieſer Leute einen Anſchlag auf Stalin vorbe⸗ 
reitet. 


Im Laufe der Unterſuchung ſei ſeſtgeſtellt 
worden und Nikolajew ſowie ſeine Genoſſen 
hätten geſtanden, daß Nikolajew mit Wiſſen 
Katalynows einen ausländiſchen Konſul in 
Leningrad einige Male aufgeſucht habe. 


In der Anklageſchrift werden nähere Angaben 
über den Konſul nicht gemacht. Der Name des 
Konſuls ijt mit 16 Punkten, der feines Landes 
mit 12 Punkten angegeben. Nikolajew, der ein 
überzeugter Anhänger der Intervention auslän⸗ 
diſcher Mächte geweſen ſei, habe auch dem aus⸗ 
ländiſchen Konſul ſeine Betrachtungen darüber 
vorgelegt. Nikolajew habe den Konſul um 
Geld gebeten, das er habe wiedergeben wollen, 
wenn die finanzielle Lage der Gruppe ſich 
beſſern würde. Der Konſul habe ihm fünftau⸗ 
ſend Rubel gegeben, von denen er 4500 an 
Katalynow weitergegeben habe. Ein Bruder 
Nikolajews und einer ſeiner Freunde hätten 
bei ihrer Vernehmung angegeben, daß Nikola⸗ 
jew immer für die Intervention geſprochen 
habe. Dies beweiſe, daß Nikolajew dieſelben 
Ziele verfolgt habe wie die weißruſſiſchen Emi⸗ 
grantenorganifationen im Auslande. Nikola⸗ 
jew habe die Ermordung ſo durchführen wollen, 
daß es ausgeſehen hätte, als ob es ſich um einen 
einzelnen Terrorfall handle, um damit die Dr- 
ganiſation zu decken. Der Angeklagte 
Schazki habe ebenfalls den Auftrag zur Er⸗ 
mordung Kirows, und zwar in der Nähe ſei⸗ 
ner Wohnung gehabt. Deshalb habe er ſeit 
langer Zeit die Lebensgewohnheiten Kirows 
beobachtet. Nikolaſew habe Kirow in feinem 
Amtszimmer in Smolny ermorden wollen. 
Obwohl Nikolajew arbeitslos geweſen ſei, habe 
er eine Drei⸗Zimmer⸗Wohnung beſeſſen. Außer⸗ 


——ñ— ann ginn 


dem habe er im Sommer in einem Kurort ein 
Landhaus gemietet. 


Die Anklageſchrift beſteht aus 4 Punkten. 
Führer der Terrororganiſation ſeien Kata⸗ 
lynow, Schazki, Rumajanzew, Mandelſtamm, 
Mjasnikow, Lewin, Soſſizki und Nikolajew ges 
weſen. 

Alle Angeklagten mit Ausnahme von 
Schazki hätten fih als ſchuldig bekannt. 


Nach Verordnungen des Zentralvollzugsaus⸗ 
ſchuſſes vom 10. Juli und 1. Dezember dieſes 
Jahres werden ſämtliche Angeklagten dem 
Militärkollegium des oberſten Gerichtes der 
Sowjetunion zur Aburteilung übergeben. Nach 
einem weiteren Erlaß des Zentralvollzugsaus⸗ 
ſchuſſes müſſen die Todesurteile 24 Stunden, 
nachdem die Anklageſchrift den Angeklagten zu⸗ 
gegangen iſt, vollſtreckt werden. 


Zlick nach draußen 


Interefjantes 
aus Auslandszeilungen 


Vor 25 Jahren: Fall Cook 
„Die Coof-Affäre ift auf eine wenig würdige 
Weiſe abgeſchloſſen worden. Die Unterſuchungs⸗ 
kommiſſion der Univerſität, die durch den Grön⸗ 
landsforſcher Knud Rasmuſſen ergänzt worden 
r, veröffentlichte geſtern eine Erklärung, in 
r es heißt, daß Dr. Cook der Univerſität nicht 
den geringſten Beweis dafür beibringen konnte, 
daß er wirklich am Nordpol geweſen ijt. Jwi- 
ſchen den Zeilen kann man fejen, daß Dr. Cook 
entweder ein Schwindler oder ein äußerſt ein⸗ 
ältiger Menſch ift. Trotz des Ernſtes der Sache 
ehlt es nicht an gei en komiſchen Epiſoden. 
je in der Affäre der Madame Humbert ſpielt 
auch im Fall Cook ein brand⸗ und einbruch⸗ 
ſicherer ldſchrank eine Rolle. Er ift im 
ee Sup und diente als das 
Behältnis, in welchem Cooks wertloſe Auf⸗ 
zeichnungen ſorgfältig aufbewahrt worden 
waren.“ 
(Aus Politilen vom 22. Dezember 1909). 


Warum die Rufen ſich nicht raſieren 

Ein engliſcher Reiſender berichtet aus Mos⸗ 
kau, daß alle amtlichen Blätter in, der Sowjet⸗ 
union einen Propagandafeldzug für — raſterte 
Geſichter führen. Bisher hat die Propaganda 
aber noch nicht ſehr gewirkt, die Ruſſen Iten 
an ihren Bärten feft. Bei dieſer Gelegenheit 
wurde auch nach den Gründen geſucht, aus 
denen die Ruſſen Bärte tragen. an hat feſt⸗ 
eſtellt, ær die Ruffen 5 nicht rajieren, weil 
fie erftens faul find, weil fie zweitens den Ein⸗ 
ruck erwecken wollen, daß ſie zuviel zu tun 
hätten, um Zeit zum Raſieren übrig zu haben, 
und weil ſie driltens vor der miſerablen Be⸗ 
ſchafſenheit der Sowjet⸗Raſiermeſſer Angſt 
haben. Im übrigen berite der Korreſpondent 
daß ſich in der äußeren u namentlich 
der jüngeren Generation ſehr viel geändert hat. 
Die jungen Mädchen find jo angezogen, daß fie 
ng, in der beiten internationalen Geſellſchaft 
ſehen laſſen können, und die jungen Männer 
haben es ſich abgewöhnt, den ſteifen Kragen 
als Attribut des Kapitalismus zu betrachten. 

(Morning Poſt) 


Kerzenſtummel für den Lordkanzler 


Das Amt des britiſchen Lordkanzlers wird 
demnächſt vorausſichtlich mit größeren Voll⸗ 
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machten verſehen werden. Der Lordkanzler ſſt 
der eigentliche Führer der Regierung laller⸗ 
dings nicht des Kabinetts, deſſen Leiter der 
Premierminiſter ift). Anläßlich dieſer Er⸗ 
wägungen erinnert ein engliſches Blatt daran, 
daß ſich das Amt des Lordkanzlers im Lauf 
der Jahrhunderte ſtark gewandelt hat. Ur- 
ſprünglich war der Kanzler ein ziemlich unter⸗ 
geordneter Beamter, der im Schloß des Königs 
unter den Dienftboten wohnen mußte und nur 
ein Gehalt von 5 Schilling pro Tag bezog. Da⸗ 
neben ſtanden dem Kanzler allerdings noch 
anderthalb Pinten Wein pro Tag, 12 Wachs⸗ 
lichter pro Jahr und 40 Kerzenſtummel fer 
In der Zeit inrichs II. wurden die Kanzler 
ſogar noch ſchlechter behandelt. Ihre Tage⸗ 
gelder erhielten ſie nur dann voll ausbezahlt, 
wenn ſie außerhalb des Palaſtes Mittag aßen. 
Andernfalls bekam der Kanzler nur 3% 


Schilling. 


Weibliche Spione taugen nichts 8 

Weibliche Spione ftehen in dem Ruf, bejon- 
ders iane zu fein. enn man dem ee 
Leiter des amerikaniſchen 5 * 
ben darf, erfreuen die Frauen dieſes Kufer 
aber zu Unrecht. Der ungalante Sachverſtän⸗ 
dige erklärte nämlich. daß die Arbeit des Ge⸗ 
eimdienſtes faſt immer erfolgreich war, wenn 
feine weiblichen Agenten verwandt wurden 
daß aber faſt ausnahmslos eine Panne paſ⸗ 
ſierte, ſobald Frauen ihre Hände im Spiel 

tten. Beſonders enttäuſcht über dieje Feſt⸗ 
tellung werden außer den Frauen die Roman⸗ 

riftſteller ſein, die ſich gern mit Spionage⸗ 
ſtoffen en Wer jemals einen Spionages 
roman gelejen hat, weiß, daß es in der Phan⸗ 
taſie des Schriftſtellers immer die weiblichen 
Spione ſind, die die ſchwierigſten Dinge fertig 
bekommen, wenn gewöhnlich auch erſt im letzten 


Kapitel. 
En (Nah Mancheſter Guardian) 


Das Autogiro als Kriegswaſſe ' 


In England at ie ſich augenblicklich 
zwei militäriſche Kommiſſionen mit der Frage, 
ob und welchen Wert das Autogiro im Kriegs⸗ 
falle haben kann. Die eine Kommiſſion inter. 
na ſich für den direkten Kampfwert des 

indmühlenflugzeuges, die andere für die ſon⸗ 
ſtigen Verwendungs möglichkeiten des Apparats, 
Dem Luftfahrtminijterium ift bereits die Zeich⸗ 
nung eines ee vorgelegt wor⸗ 
den, das ſich für militäriſche Zwecke eignen 
ſoll. Es wird darauf hingemiejen daß ſchon 
der Erfinder des Autogiro, de la Cierva, vor 
Jahren ein Windmühlenflugzeug konſtruiert 
hat, das eine Höchſtgeſchwindigkeit von über 
400 Kilometern in der Stunde erreichen ſoll, 
während die Landegeſchwindigkeit nicht größer 
als die eines gewöhnlichen Autogiros iſt. Wirk⸗ 
lich gebaut wurde dieſes Flugzeug allerdings 
bisher noch nicht. Von der britiſchen Armee iſt 
vorgeſchlagen worden, das Autogiro als Erfa 
für den elballon zu benutzen. Man wi 
nun in größerem Umfange Experimente mit 
Windmühlenflugzeugen anſtellen und im Lauf 
des nächſten Jahres die Luftſtotte durch Autos 
giros verſtärken, wenn die Experimente ein 
günſtiges Ergebnis haben. è 

(Morning Pok) 


Kältewelle 
in den Vereinigten Sfanten 


New York, 27. Dezember. Obwohl die Wetter- 
kundigen einen ungewöhnlich warmen Winter 
vorausgeſagt hatten, wird jetzt eine Kältewelle 
aus dem Nordweſten erwartet, wo ſtrengſtes 
Winterwetter mit 40 Grad Celſius 
unter Null herrſcht. Im mittleren Weſten 
ſind bereits zahlreiche odes fälle durch 
Erfrieren zu verzeichnen. Schwere Stürme 
an der Nordoſtküſte gefährden die Schiffahrt. 
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das Geheimnis des Iff andringes 


Eine überraſchende Löſung. 


Von Dr. Alexander v. Andreeyſky. 
eder Theaterfreund kennt wohl die Ueberlieferung vom 


If 70 ndring. Sie lautet: Iffland, 


darſteller, der erſte Franz Moor in der Araufführun 
ſpätere Direltor des 
Theaters in Berlin, vermachte einen kostbaren Ring, den er 
feinem „würdigſten Nachfolger“. Nach dem Tode Ifflands 


Schillers „Räuber“ und 


Heg 
erbte Ludwig Devrient den Ring. 


Ludwig Devrient, aus einer Schaufpielerfamilie ſtammend, 
Emil Devrient. 
odor Döring, 


interließ wiederum den Ring ſeinem Smile 
r nächſte Beſitzer des Talismans war The 


aus deſſen Hand Friedrich Haaſe den Ring empfing. 
rich Haaſe, der Schauſpieler, der zu Anfang des 20. 
Lebzeiten den Wunſch, 
Matkowſky als den Träger des Ringes zu ſehen. 
wiſchen W Foyer“ Joſef Kainz. 
e 


derts ſtarb, äußerte n zu 


wankte er 31 
ienen des Ringes würdig zu 


n, beide waren glänzende 


erzählt ſich in 
Sn Ringe des 


Ring zu erhalten. 


Als Theodor Döring 
ther, ſpäter Direktor des 
nun 
erklärte die 


erfunden habe! 
vogel und hatte ſte 


Hin 
ahrhun⸗ 


Deutſchlands halte un 
mache. Dr 


es Nachlaſſes der Ver 


uſpielerkreiſen, daß der Rin 
ibelungen mit einem Fluch be 
mand möchte heute der Ehre für würdig erachtet werden, den 


Und nun kommt das Ueberraſchende der 
der Ring überhaupt wirklich von 


arb, bemühte mor Paul Schlen⸗ 
urgtheaters in 

zerſtorbenen. Bei dieſer Gelegenheit 
wägerin Dörings, daß Döring, der im 
1878 ſtarb, den berühmt gewordenen Ring t 
ſondern daß er ihn einfach gekauft und die ganze N 

r Schauspieler Döring war ein großer Spaß⸗ 
ts eine beſondere 


ihm deshalb den 
Paul Schlenther hat niemals daran 


lands ähnlich 
tet se, 


Angelegenheit. Iſt 


filand geſtiftet worden? Wo 


iſt die urkundliche ces für eine Geſchichte, die man nicht heit F. Schröd 
de weiter erſorſcht hat und die, wie wir ſehen werden, eigentlich = 
va keygen nichts als eine fromme Legende dare. KE AEA i 
. Br rößte 


ien, um die Ords | den 


Jahre 


t geerbt habe 
gar nicht ge 1 ꝗ 


im 
lau. 


reude, ſeinen Kollegen 


ren Haaſe zum Beſten zu halten, zumal er wußte, wie | — im Jahre 

dalbert eichtgläubi Saale war, wenn es um die Beſtätigung feiner 

Freilich . 0 chen Talente handelte. Döring erzählte nun feinen | macht haben, der 
Beide ühnenkameraden, daß er Haaſe für den größten Schauspieler 


ver⸗ 


ing Ifflands uch 


ezweifelt, 


Nun wäre noch etwas über den s H 
die Stiftung angeblich erfolgt fein foll. Es if 
hierfür nur jene Zeit überhaupt in Frage 
als Generaldirektor der Preubugen 
Qeitung vereinigt wurden, auf der 
alfo etwa das Jahr 
in Deutſchland? 
er, dem die 
se e = röder“ gegeben hat. 
da an 

PEN Mime der 
ing für Ludwig 
andlung als den grö 

m yo re 1810 war 

itglied einer 
e — 
rſt na 
liner Gaſtſpiel als Franz Moor den 
hre 1815. 


Ludwig Devrient ſoll den Rin 


Künſtler der Spra e 
Schönredner ſoll ſich nun Emi 


unkt zu ſagen, zu dem 
anzunehmen, daß 
ommt, da Iffland 
Hoftheater, die unter Ente 
Höhe feines Ruhms ſtand, 
1810. Gab es damals große Schauſpieler 
reilich lebte in Hamburg in Zurückgezogen⸗ 
deutſche Theatergelhichte den Bei⸗ 
iejo konnte es 

n Mann überjehen Wie der zweifellos 
Zeit war? ieſo hat Iffland 
Devrient beſtimmt, den er durch dieſe 
ten Schaufpieler jener Zeit ſtempelte? 
vrient nicht mehr als ein geachtetes 
ffland machte überhaupt erſt 


jahre 1813 die Bekanntſchaft Devrients in Bres⸗ 


e ie 


Devrient bei einem Bers 


fflands Tode erran 
orbeer des großen Ruhms 


ſeinem Neffen Emil ver⸗ 


u Lebzeiten des Ningitiiters keineswegs ein 


bedeutender Schau ieler war, und der ſich erſt ſpäter zu einem 


he entwickelt hat. Als berühmt gewordener 
Devrient entſchieden habe 

anz anderer Weſensart, wie Döring, der ig 

ſchendarſteller einen Namen gemacht hat, den 


zuſammenfaſſend müſſen wir zu dem 
angebliche Tradition des Iffland⸗ 


ringes wohl nichts anderes als eine Legende iſt, deren Ent⸗ 
ſtehung wir zu verfolgen verſucht haben. 


Reiſe nach Germany 


Unter dieſer Ueberſchrift veröffentlichten wir in un⸗ 

Weihnachtsnummer eine uns zugegangene Zuſchrift, 
die mit einem entſprechenden Kommentar verſehen, die 
Einſtellung gewiſſer Emigrantenkreiſe aufzeigen ſollte. 


Durch ein bedauerliches Verſehen ift leider der Kom- 
mentar fortgelaſſen worden, ſo daß die Notiz in einem 
Licht 1 das unſerer Einſtellung geradezu entgegen⸗ 

t. 


kenſchendarſteller und beide beſaßen das Feuer einer genialen 8 $ 
hau aeg ar, Begabung, beide vertörperten die größten Ge- das Vermächtnis Ifflands in Wirklichkeit eine Phantaſie einem Künſtler 
alten des deutſchen klaſſiſchen Dramas [omie die unſterblichen Dörings war, zumal ſich Döring einmal am Stammtiſch über als derber Men 
iguren bee si Nun gelhab. es, > a im die Lelchtgläubigteit ſes beluftigte, i Ring zu vermachen? 
re 1909 auf der Höhe feines Ruhmes und im beſten Mannes⸗ = 5 ines au f 2 
alter einer tüliſchen Wade rg Kaum ein Jahr ſpäter e 8 59 0 e * der 3 —— . 
egnete auch Joſef Kainz, der am Burgtheater in Wien eine anae yA tler feiner Zeit, zei Nite zugleich durch nußerſte Schluß gelang 
b renſtellung innehatte, das Zeitliche. Wer ſollte nun den ein ühft leit aus. Alles, was wir heu e Reklame nennen, lag 
Ring erben? Friedrich Haaſe fand keinen anderen als den das A em 9 at e er einen Ring dem würdigſten Nachfolger ver 
"mals nad) orhältnismäßig jungen Schauſpieler Albert Ba f fer- ie as zweifellos eine Erhebung feiner Peiſon Be 
mann, in deſſen Kun ber alle Haaie das Erbe einer großen wef en, die für feinen Kune E kein en i it erscheint. 
Tradition ſehen wollte. . Iffland lebte ne ian 15 Pian und nog per e 1 sh 
dem Tode Haaſes trägt aljo Baſſermann den Ring. der Darſteller hinter der ur zurücktreten. Ferner 
Der T — a. er 1 ſchon über das W ng Shin durch peinliche Penduigleit in nis Sragen, bie 
Schiaſal des Ringes entſcheden. Nun ift es bekannt, daß mit dem Theater zuſammenhingen, aus. Er führte Bu ſerer 
Baſſermann ſeinerzeit den Ring für Alexander Girardi be⸗ jede Kleinigkeit, war als Theaterdirektor ſehr ſparſam und 8 
ſtimmt hatte, der erſt im vorgeſchrittenen Alter ſeinen Traum andelte wegen eines jeden Knopfes eines Theaterkoſtüms. ri 
erfüllt geſehen hat, Burgihaujpieler in Wien zu werden. Kaum | es da glaubhaft, daß Iffland einen Ring, der von Generat! $ 
atte fih das Gerücht verbreitet, daß Girardi den Ring erben u Generation weiter gegeben werden ſollte, gejtiftet hat, an 
falle als er — im Jahre 1918 — an den Folgen einer Ope⸗ dies Vermächtnis notariell feſtzulegen? Aber nicht eine en ge 
tation verſtarb. Es war dies der dritte Todesfall eines zum gete aus Ban: Hand. geihweige denn ein 7 5 6 1 
Erben des Ifflandringes Beſtimmten — Matkowſky, Kainz, ktenſtück beſtätigt dieſe Stiſtung, der ja doch eine eſo geſetzt i 
Girardi! Man weiß, wie abergläubiſch Schauſpieler jind. Man Wirkung zugekommen wäre. 
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Aus Stadt 


und Land 


Freitag, 28. dezember 1934 
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Stadt Poſen 


Donnerstag, den 27. Dezember 


Heut 7 Uhr früh: Temperatur der Luft — 3 
Grad Celj. Bewölkt. Barometer 756. Oſtwinde. 

Geſtern: Höchſte Temperatur — 2, niedrigſte 
— 3 Grad Celſius. 

Waſſerſtand der Warthe am 27. Dez. + 0,27 
gegen -+ 0,40 Meter am Vortage. i 

ür Freitag: Sonnenaufgang 8.03, Sonnen: 

untergang 15.46; Mondarfgang nach Mitter- 
nacht, Monduntergang 10.57. 


Wettervorausſage für Freitag, 28. Dezember: 
Vorübergehend etwas aujheiternd, dann wieder 
Bewölkungszunahme mit leichten Niederſchlä en; 
Temperaturen über Null aniteigend; mäßige 
Südweſtwinde. 


Spielplan der Pofener Theater 
Teatr Wielki: 
Donnerstag: „Verbum Nobile“ und „Dorf⸗ 
hochzeit“ 
ger : „Wiener Blut“ 
onnabend: „Wilhelm Tell“ 
Teatr Politi: 
Donnerstag: „Der Blumenweg“ 
reitag: „Der Blumenweg“ 
onnabend: „Der Blumenweg“ 
Teatr Nowy: 
Donnerstag, Freitag, Sonnabend: „Statiſten 
des Lebens“ 


Kunſtausſtellungen: 
J. K. S. am Plat Wolnsdsci 14a: 
und Gemälde. 
Verein der Kunſtfreunde am 
Poſener Künſtler. 


Graphiten 
Plac Wolnosci 17: 


Kinos: 


Beginn der Vorführungen um 5. 7, 9 Uhr, 
im Metropolis um 414, 6½ und 8% Uhr 


Apollo: „Alanenhochzeit“ (Polniſch) 
Europa: „Der luſtige Lei enträger“ (Tſchech.) 
Swiazda: „Spion in der Maske“ (Polniſch) 
Metropolis: „Ulanenhochzeit“ (Polniſch) 
Slonce: „Jungwald“ (Polniſch) 

Sfinks: „Unter deinem Schutz“ (Polniſch) 
Wilſona: „Staatsanwalt Alice Horn“ ( olniſch) 


Muſic Hall Staniewfki: 
Vorführungen: Donnerstag um 6 und 8% Uhr, 
Freitag um 6 und 81% Uhr, Sonnabend um 
5 und 7½ Uhr. 


— — 


Nach dem Fejt 


Grüne Weihnachten ſind es doch geweſen, ob⸗ 
wohl häufige Flockenwirbel behutſam den Ein⸗ 
druck erweckten, als ob ein luſtiges Schnee⸗ 
geſtöber einſetzen wollte. Es blieb aber aus 
und damit auch das von erwartungsvollen und 
wohlausgerüſteten 1 erſehnte Ski⸗ 
wetter, das wir eben noch bekommen ſollen. Da⸗ 
für bevölkerten ſich bereits die Eisbahnen, die 
in unſerer Stadt durch die Bahn am Stadion 
eine willkommene Bereicherung erfahren haben. 
Zünftige Schneeballſchlachten hat die Jugend 
wegen Stoffmangels zurückſtellen müſſen. 


Aeußerlich viel beſcheidener als ſonſt, haben 
wir uns gewiß innerlich oeit mehr beſchenken 


laſſen durch die frohe Weihnachtskunde, deren 
warmen Glanz wir wohl noch ſpüren, wie auch 


das Bild des Lichterbaumes uns in das neue 
Jahr begleitet. 


Weihnachtsfeier 
im Deutſchen Arbeiterverein 


Am Sonnabend, dem 22. d. Mts., fanden ſich 
die Mitglieder des hieſigen Deutſchen Arbeiter⸗ 
vereins zu einer ſchlichten Weihnachtsfeier in 
den Räumen des BDA zuſammen. Durch hom- 
herzige Spenden hieſiger deutſcher Firmen, denen 
an dieſer Stelle ganz beſonders gedankt ſei, war 
es möglich geweſen, eine Beſcherung der faſt 
durchweg arbeitsloſen Mitglieder des Vereins 
durchzuführen. In bunter Reihenfolge wickelte 
ſich das Programm der Feier ab, Weihnachts⸗ 
geſchichten und Gedichte wechſelten ab mit ge⸗ 
meinſam geſungenen Liedern, unterbrochen von 
den durch das aus Arbeitern beſtehende Orcheſter 
geſpielten alten Weihnachtsweiſen. Als dann 
der Weihnachtsmann auf ſeiner Rundreiſe durch 
Poſen auch im Arbeiterverein erſchien und ſeine 
Gaben austeilte, war die Freude beſonders groß. 
So mancher dürfte etwas Weihnachtsfreude mit 
in den gerade für ihn ſo ſorgenvollen grauen 
Alltag hinübergenommen haben. 


— —-—-V 


Ein großer Weihnachtsbaum iſt als Symbol 
des Feſtes für alle, die ſelbſt keinen Baum haben, 
auf dem Plac Wolnosci aufgeſtellt worden. 


Zeichen des Winters. Geſtern hat ſich auf 
der Warthe Treibeis gezeigt. Das alte Fluß 
a an der Chrobry⸗Brücke ift bereits zuge- 

ren. 


Gottesdienſtorduung für die kathol. Deutſchen 
vom 29. Dezember 1934 bis 5. Januar 1935. 


Sonnabend, 5 Uhr: Beichtgelegenheit. Sonntag, 7.30 Uhr: 
Beichtgelegenheit; 9 Uhr: Predigt und Amt; 3 Uhr: Ro en: 
frang und hl. Segen. onta (Sitnefter), en . uje 
andacht. 5 Uhr: Predigt, Prozeſſion und hl. Segen. ense 
tag (Reujahr), 7.30 Uhr: „ cit; 9 Uhr: Pres 
digt und Amt; 3 Uhr: Veſper und hi. i 


en eaa nenne 


Muſie Hal Staniewſki 


Mit einem recht anſprechenden Eröffnungs⸗ 
7 wartete am erſten Weihnachtsfeiertag 
ie Mujic Hall Staniewiti auf, die 
ich bei uns in Poſen häuslich niederlaſſen will. 
die einzelnen Vorführungen wurden gleichſam 


am laufenden Band geboten; es ging wie das 


„Brezel backen“. Den Anfang machte Dſcha⸗ 

ur, der ſeinen muskulöſen Körper bei den 
ſcwierigſten Situationen gg, in der 
Gewalt hatte. Es folgte Roberts, der 
Schlangenmenſch mit ſeinen ganz erſtaunlichen 
Gliederverrenkungen. Dann gab es bewunderns⸗ 
werte Darbietungen am Trapez, die abgelöſt 
wurden durch Muſikſtücke auf einem Akkordion. 
Jer weiteren Verlauf der Programmfolge produ⸗ 
zierte ſich eine Truppe von Gleichgewichts⸗ 
künſtlern, die ihren Höhepunkt in einem ver⸗ 
blüffenden Kopfſtand erreichte. Nach dem polni⸗ 
ſchen Humoriſten Jery Welin, der jelbitver- 
ſtändlich die übliche Satire auf den Sejm nicht 
vergaß, kamen die „Fidetty“ an die Reihe, 
deren originelle Trampolinvorführungen in 
einer Glanzleiſtung des Jüngſten der Truppe 
gipfelten, der es fertig brachte, hundert ſogen. 
Todesſprünge auszuführen und damit den Welt⸗ 
rekord zu überbieten. Der zweite Teil des 
Programms wurde eingeleitet durch das Auf⸗ 
treten der Soubrette Mela Grabowfſka. 
Dann produzierten ſich drei ungariſche Afro- 


i 


baten, denen eine originelle Taubendreſſur 
folgte, die sang beſonders ſehenswürdig ift. 
Den Abſchluß bildeten die traditionellen muſi⸗ 
kaliſchen Clowns mit ihren guten Einfällen. 
Es iſt nur zu wünſchen, daß kleine organiſa⸗ 
toriſche Mängel inzwiſchen behoben ſind. Die 
Darbietungen ſelbſt ſind im allgemeinen recht 
zugkräftig und dürften eine große Anziehungs⸗ 
kraft ausüben. 


Verein Deutſcher Angeſtellter. Diejenigen 
Mitglieder, die den Silveſterabend im 
Heim zu verbringen gedenken, werden gebeten, 
ſich bis Sonntag in eine dort ausgelegte Liſte 
einzutragen. 


Einbrecher verhaftet. Der Polizei iſt es ge⸗ 
lungen die Diebe zu verhaften, die vor kurzer 
Zeit einen Einbruch in das Pelzwarengeſchäft 
der Firma Sau in der ul. Pierackiego verz 
übten und eine Menge koſtbarer Pelze entwen⸗ 
deten. Es ſind dies Bernard Ceglarek, Stefan 
Kaczmarek und Wanda Nowak. 


Ueberfahren. In der Wierzbiecice wurden 
der gjährige Tzeſſaw und der bjährige Marjan 
Chybiat von einem Auto überfahren. Beide 
mußten ins Krankenhaus gebracht werden. Der 
ältere der beiden Brüder trug ſchwere Verletzun⸗ 
gen davon während der jüngere nur leicht ver: 
letzt wurde. 


PPP hh ooo oo RETTET TEEN DE 
Eintrittskarten mit Doppelnummern 


Internationale Fälſcherbande verhaftet 


Prag. Die polizeilichen Unterſuchungen über 
den Tribüneneinſturz auf dem Prager „Slavia“ 
Sportplatz, bei dem 200 Perſonen, davon 90 
ſchwer, verletzt wurden, haben zur Entlarvung 
einer Fälſcherbande gerührt, die jeit ungefähr 
drei Jahren a arten zu allen größeren 
internationalen Eis a grauen, Fußballwett⸗ 
ſpielen und Boxveranſtaltungen fälſchte und auf 
dieſe Weiſe die Veranſtalter der Sportunter⸗ 
nehmungen um mehr als eine halbe Million 
Kronen ſchädigte. 


Es wurde in der letzten Zeit wiederholt die 
Feſtſtellung gemacht, daß die Zahl der Zuſchauer 
die Zahl der verkauften Eintrittskarten bei 
weitem überſtieg. Es kam immer häufiger vor, 
daß das Prager Winterſtadion poli⸗ 
zeilich geſperrt werden mußte, während 
vor den Toren noch etwa tauſend Perſonen, die 
8 Eintrittskarten gekauft hatten, vergeb⸗ 
ich auf Einlaß warteten. 


Seit Monaten waren die Behörden damit 
beſchäftigt, Karten zu überprüfen und Fälſchun⸗ 
gen feſtzuſtellen. Obwohl man häufig auf Kar⸗ 
ten mit Doppelnummern ſtieß, gelang 
es nicht, die meiſterhaften Fälſchungen von 
echten Karten mit Sicherheit zu unterſcheiden. 


| 


| 
| 


Während der letzten 5 5 beobachtete die 
Polizei anläßlich der großen Eis hockey⸗ 
Wettſpiele im Winterſtadion meh- 
rere Perſonen, die vor dem Stadion Karten 
verkauften. Es gelang, zwei junge Leute feſt⸗ 
zunehmen, die nach einem längeren Kreuzverhör 
geſtanden, die Einlaßkarten in einem graphiſchen 
Unternehmen einer Prager Vorſtadt erhalten 
zu haben. 


Als einige Detektive unvermutet in der 
Druckerei erſchienen, bemerkten ſie, wie der Sohn 
des Druckereibeſitzers und zwei Gehilfen meh⸗ 
rere Kliſchees in einen Bottich mit 
aure warfen. 


Es wurden bisher insgeſamt acht Per⸗ 
ſonen verhaftet, die nach längerem Leug⸗ 
nen zugaben, ſeit drei Tan Eintritts⸗ 
karten für die verſchiedenſten Sportveranſtal⸗ 
tungen gefälſcht zu 


Die Funktionäre des Prager Winterſtadions 

und der zwei großen tſchechiſchen ußballvereine 

„Sparta“ und „Slavia“ ſchätzen den allein bei 

ihren Veranſtaltungen durch die Fälſchungen 

1 Schaden auf eine halbe Million 
ronen. 


aben. 
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Liſſa 
Die Betrügereien in der Stadiſpar- 
5 kaſſe vor Gericht 


Ehemaliger Stadtverordneter und Berater des 
Kommiſſars der ſtädtiſchen Kommunalſparkaſſe 
zu einem Jahr Gefängnis verurteilt 


k. In aller Erinnerung dürften noch die Be⸗ 
trügereien in der hieſigen ſtädtiſchen Kommu⸗ 
nalſparkaſſe ſein, die während der ſeinerzeitigen 
kommiſſariſchen Verwaltung dieſes Inſtituts 
vorgekommen 125 Damals wurde der Stadt⸗ 
verordnete Joſef Lakomy, der Berater des 
I. kommiſſariſchen Vorſtands als Vertrauens⸗ 
mann der Stadtſparkaſſe in die Möbelfabrik 
der Gebrüder Neimann eingeſetzt. Lakomy. 
deſſen Pflicht es geweſen iſt, darüber zu wachen, 
daß der Kaſſe keinerlei Schäden entſtehen, t 
durch 415 gewiſſenloſes Verhalten nicht nur die 
Möbelfabrik ſelbſt vollkommen ruiniert, ſondern 
auch der Stadtſparkaſſe Schäden zugefügt, die 
tig auf etwa 100000 31. belaufen. s Mit- 
lied des Sadiſparhaf kommiſſariſchen Vor⸗ 
Kaas der Stadtſparkaſſe hat er die Manipu⸗ 
lationen durch fiktive Verträge und Jeſſionen 
eine ganze Zeit hindurch unbemerkt durchführen 


können. Nicht weniger Schuld in dieſer Ange⸗ 
legenheit trifft den ebenfalls 1 r powt Be- 
figer der Möbelfabrik, Edmund Heimann. 


Dieſe Affäre fand nun am 20. und 21. d. M. 
vor dem hieſigen Außenausſchuß des Poſener 
Landgerichts ihre gerichtliche Sühne. Die Ver⸗ 
handlung hat unter der hieſigen Han e 
ungeheures Intereſſe geweckt. Jus ejamt waren 
14 Sengen laden, unter dieſen ürgermeiſter 
Kowalſki, Vizebürgermeiſter Sobkowiak, Diret- 
tor May und der frühere langjährige Stadt⸗ 
verordnetenvorſteher, Kaufmann Nowalomiti. 
Beſondere Bedeutung hatten die Ausſagen des 
derzeitigen Direktors der Stadtſparkaſſe, May, 


der die ganze Materie genau kannte und defjen' 


1 der dem Gericht von großem Nutzen waren. 
Die Verhandlung brachte eindeutig den Schuld⸗ 
beweis der Angeklagten. Beide haben auf ver⸗ 
ſchiedene Weiſe die Betrügereien une 
Lakomy t beiſpielsweiſe Forderungen für 
elieferte Möbel und Arbeiten an mehrere Per⸗ 
onen Nute e übertragen. Bemerkenswert 
iſt für die Geſchäftsweiſe der Angeklagten der 
mſtand, daß die Arbeiter der Fabrik während 
der Amtszeit Lakomys zwei Jahre hindurch 
leinerlei Vergütung für ihre Arbeit erhalten 
hatten, während aber ungeheure Summen für 
Reiſeſpeſen aufgebraucht worden ſind. Für eine 
Geſchäftsreiſe nach Warſchau wurden beiſpiels⸗ 
weiſe 600 3l, für eine gleiche nach Poſen 
150 31. liquidiert, ohne daß irgendwelche ge⸗ 
nauere Verrechnungen für dieſe Ausgaben vor⸗ 
handen wären. AH 


j 
t 


H 


l 


Das Urteil lautete gegen Lakomy in einem 
Fall auf 10 Monate Gefängnis, . Fall 
auf 6 Monate Aan e Beide Urteile wur⸗ 
den zu einem Jahre Gefängnis zufſammengezo⸗ 


gen. Auf Grund der Amneſtie aus dem Jahre 


1932 wurden Lafomy 6 Monate Gefängnis er- 
laſſen. Der zweite Angeklagte, Neimann, 
wurde zu 10, 6 und 5 Monaten Arreſt bzw. 
einer Geſamtſtrafe von 10 Monaten Arreſt ver⸗ 
urteilt. Auf Grund der Amneſtieverordnung 
wurden ihm 5 Monate erlaſſen und auf den 
Reſt der Strafe eine Bewährungsfriſt von drei 
Jahren gewährt. — Staatsanwalt und Vertei⸗ 
digung haben gegen das Strafmaß Berufung 
eingelegt. 


Regiſtrierung 
von mechaniſchen Fahrzeugen 


k. Der biefge Staroſt veröffentlicht auf 
Grund der Artikel 13 und 14 der Verordnun 
des Staatspräſidenten vom 8. November 1927 
betr. die Pflicht zur Hergabe von Zugvieh, 
Wagen, Gefährten, e Fahrzeugen 
und Fahrrädern zur Landesverteidigung die be- 
reits erwähnte 1 in der eine 
gi lung ſämtlicher auf dem Gebiete des Kreiſes 
iſſa ſich befindlichen mechaniſchen Fahrzeuge 
angeordnet wird. 


k, Silveſterball im Roten Kreuz. Die hieſige 
Gruppe des Polniſchen Roten Kreuzes veran⸗ 
ſtaltet auch in dieſem ara wieder ihren tra⸗ 
ditionellen Silveſterball im Saale des Hotels 
Polſki. Auch diesmal find verſchiedene Aeber⸗ 
raſchungen geplant. n der gleichzeitig vor⸗ 
geſehenen Prämiierung der ſchönſten Maske iſt 
als erſter Preis eine Dauerwellenfriſur vor⸗ 
geſehen. : 


k. Poſtannahmeſtelle in Zaborowo. Wie uns 
vom hieſigen Poſtamt mitgeteilt wird, iſt ähn⸗ 
lich wie in Liſſa in den einzelnen Hotels und 
Geſchäften auch in Zaborowo zur Bequemlich⸗ 
keit der dortigen Einwohner im Lebensmittel: 
geſchäft Matyla eine Poſtannahmeſtelle einge⸗ 
richtet worden. Dortſelbſt find Zriefmarken 
und Druckſachen exhältlich, ferner können dort 
gewöhnliche und eingel riebene Briefſendungen 
nach dem Inland und Ausland abgegeben wer⸗ 
den. Die dort aufgelieferten Brlefſendungen 
werden an Wochentagen etwa um 12 Uhr mit⸗ 
tags abgeholt werden. 


Duſchnik 


g. Geſaßte Gejfügeldiebe. In einer der letzten 
Nächte brachen Diebe in die verſchloſſene Stal⸗ 
lung des Landwirts Kurek in Sliwno ein und 
jtchlen 5 Gänſe. Polizeibeamte fanden die ab: 
deſchlachteten Tiere auf dem Felde unter Kar⸗ 


toffelkraut verſteckt. Als Diebe wurden der 
Knecht Vinzent Porwych und der Gelegenheits⸗ 
arbeiter Stanislaus Adamiak feſtgenommen. 
Auf ihr Konto kommt auch der Mühlen⸗ und 
Speichereinbruch in Sliwno. 

g. Wieder ein Fahrraddiebſtahl. Nur durch, 
Schaden wird der Menſch klug! Das mußte 
auch der Landwir john Helmut Lange aus 
Trzianka am eigenen Leibe erfahren, als er 
ſein Fahrrad in der Dämmerung vor dem Ge⸗ 
ſchäft des Bäckermeiſters Rekoſz in Sliwno un⸗ 
beaufſichtigt ſtehen ließ. Als er nach wenigen 
Augenblicken aus dem Laden zurückkehrte, war 
ſein Fahrrad verſchwunden. Immer wieder muß 
darauf hingewieſen werden, daß man ee: 
ah ohne Aufſicht auf der Straße ſtehen laſſey 
ann. 


Rawitſch 
Pfarrer Schatz tot 


Als am erſten Weihnachtsfeiertag die Glocken 
der evangeliſchen Kirche durch ihren ehernen 
Klang zum Gottesdienſt riefen, da ahnten nur 
die wenigſten Kirchgänger, daß Pfarrer Schatz 
am heiligen Abend plötzlich verſtorben war und 
ſie die Weihnachtsbotſchaft aus einem anderen 
Munde hören ſollten. 

Der ſo früh Verſtorbene wurde im Frühjahr 
1932 vom Konſiſtorium Poſen der Gemeinde als 
Seelſorger zugeteilt, nachdem er 23 Jahre lang 
in Zabikowo bei Vojen als Pfarrer gewirkt 
hatte. Leider ſtellte ſich nach ſeiner Uebernahme 
der Pfarrſtelle in Rawitſch heraus, daß Herr 
Paſtor Schatz ein nicht ganz geſunder Mann 
war, ſo daß es ihm trotz ſeines eiſernen Wil⸗ 
lens zeitweiſe unmöglich wurde, ſein nicht leich⸗ 
tes Amt voll auszufüllen. Sein Leiden nahm 
im letzten Halbjahre einen derartigen Umfang 
an, daß er oft, von großen Schmerzen geplagt, 
nur mit Mühe vor den Altar oder auf die 
Kanzel treten konnte. Der von ſeiner Gemeinde 
hochverehrte und geliebte Pfarrer Schatz iſt am 
heiligen Abend ſeiner ſchweren Krankheit er⸗ 
legen, nachdem er noch wenige Minuten vorher 
die Lieder hörte, die ſeine beiden Kinder am 
Chriſtbaum ſangen. 

Am Freitag, dem 28. d. Mts., nachm. 3 Uhr 
findet die Trauerfeier in der evangeliſchen Kirche 
und darauf die Ueberführung der Leiche nach 
dem Friedhofe ſtatt. 

Herr Generalſuperintendent D. Blau, Poſen, 
der bereits am erſten Feiertag früh von dem 
plötzlichen Tode des Pfarrers Schatz in Kenntnis 
geſetzt wurde, ließ es ſich nicht nehmen, den 
Gottesdienſt des zweiten Feiertages in Rawitſch 
— zu übernehmen, um der um ihren Seel⸗ 
orger trauernden Gemeinde Troſt zu bringen. 

Nach dem Gottesdienſt verſammelten ſich 
Kirchenrat und Gemeindevertretung in der 
Sakriſtei, um mit ihrem Generalſuperintendenten 
wegen einer möglichſt ſchnellen Beſetzung der 
Pfarrſtelle zu verhandeln, damit eine lange 
Vakanz — wie vor drei Jahren — vermieden 
wird. 


— Weihnacht. Nun liegt das Weihnachtsfeſt 
hinter uns. Das Feſt der Freude. Wenn es in 
dieſer ſchweren Zeit auch nicht viele geweſen 
ſein mögen, die ihrer Gebefreudigkeit keine 
Schranten auferlegen brauchten, ſo iſt es in die⸗ 
ſem Jahre dank der unbeſchreiblichen Mühe des 
Hilfsvereins Deutſcher Frauen und der Unter: 
9 der Deutſchen Nothilfe doch möglich ge 
weſen, daß daß Licht der Weihnachtsfreude auch 
bis in die kleinſte Hütte und die ärmſte Woh- 
nung gelangen konnte. Dazu beſcherte der 
Himmel das ſchönſte Weihnachtswetter. Am 
heiligen Abend gegen 5 * gell ene fing 
es an zu ſchneien, und der g eichzeitig ein ee 
a Froſt ſorgte dafür, daß die weiße Pracht 
auch über die Feiertage hin erhalten blieb. 


— Trauerfeier. Die Kinder der deutſchen 
evangeliſchen Schulen und des Kindergottes⸗ 
dienstes verſammeln ſich zur Teilnahme an der 
Beerdigung des Herrn Pfarrers Schatz am Frei⸗ 
tag, dem 28. d. Mits., nachm. 143 Uhr im zweiten 
Pfarrhaufe. 


Blut-, Haut- und Nervenkranke erreichen 
durch den Gebrauch des natürlichen „Franz- 
Joſef“⸗Bitterwaſſers geordnete Verdauungs⸗ 
verhältniſſe. Aerztlich beſtens empfohlen. 


Deer 


Nakel 


S Guter Fang der Polizei. Dieſer Tage 
wurde auf dem Ritter ut Dembowo ein er 
Fang gemacht. Der Polizeibeamte Laſtowſti aus 
Sadie beobachtete zwei junge Burſchen auf der 
Straße und hielt ſie an; als er ihre Ausweiſe 
prüfen wollte, nahmen beide Reißaus, doch gel 
lang es, den einen von ihnen feſtzunehmen. Bei 
der Durchſuchung des Ergriffenen wurde ein mit 
vier Kugeln geladener Revolver, ein Seiten⸗ 
gewehr, ein Dietrich ſowie ein Ruckſack gefunden, 


$ Der „entlauſene Bräutigam“. Vor einiger 
eit ſollte im Dorfe Dembowo eine Hochzeit 
tattfinden. Alle Vorbereitungen waren getrof⸗ 
en: die Trauung angeſagt, die Muſik beitellt, 
die Kuchen dufteten, und die erſten Gäſte kamen 
mit den Geſchenken — aber am ſpäten Polter⸗ 
abend war der Bräutigam noch nicht erſchienen. 
Er hatte ſich als Obſthändler von auswärts 
ausgegeben und einen guten Eindruck gemacht. 
Als er am Nachmittag des Hochzertstages noch 
nicht gekommen war, machten Verwandte 
mit Rädern auf die Suche und ſtellten feit, daf 
der Vermißte zu einer Einbrecherbande gehörte 
und ſeit einigen Tagen in Wirſitz im Gefängnis 
Ich: Später ſtellte es ſich heraus, daß er auch 
chon verheiratet war. 
dieſem Manne entgangen zu ſeinn 


Nun iſt die Braut froh, 


Pleſchen 

& Weihnachtsfeier. Am letzten Adventſonn 
tag veranſtaltete die hieſige deutſche Schule im 
großen Saale der Joſt⸗Streckerſchen Anſtalt eine 
Weihnachtsfeier, die einen ſchönen Verlauf 
nahm. Mit dem Adventsliede „Wie ſoll ich 
dich empfangen“ wurde die Feier eingeleitet. 
Nach einem Begrüßungsgedicht folgten abwech⸗ 
elnd Gedichte und Weihnachtslieder, die zwei⸗ 
und dreiſtimmig ſehr gut vorgetragen wurden. 
Dann folgte das ärchenſpiel „Der böſe 
Michel im Weihnachtswalde“. Dieſes Spiel 
ſtellte, was Koſtümierung und m anbe⸗ 
traf, große Anforderungen an die Spielleitung 
und die Kinder. Doch beides wurde gut be⸗ 
wältigt. Die Kinder zeigten ein ſicheres Auf⸗ 
treten und ſahen in ihren Koſtümen recht nett 
aus. Herr Lehrer Jahnke und Frl. Löwenthal, 
die mit der Vorbereitung der Feier große Mühe 
hatten, haben nun die Gewißheit, daß die Feier 
allgemein gefallen hat. Das iſt der beſte Lohn 
für alle Arbeit. gum Schluſſe erſchien der 
Weihnachtsmann mit zwei ſchweren Säcken und 
verteilte an alle Kinder Weihnachtspäckchen, die 
von den Kindern jubelnd in Empfang genom⸗ 
men wurden. Mit dem Liede „Lobt Gott, ihr 
Chriften“ fand die Feier ihren Ausklang. 


Pinne 

hg. Einlöſung der Patente. Zur Erleichterung 
‚er Gewerbetreibenden wird vom Urzad Skar⸗ 
sowy in Szamotuly im hieſigen Magiſtrat eine 
bilfskaſſe eingerichtet. Alle Steuerzahler 
der Stadt Pinne und Umgegend, zum Kreiſe 
Samter gehörig, können am 28., 29. und 31. De⸗ 
zember in den Dienſtſtunden von 8— 1 Uhr ihre 
Handels⸗ und Gewerbepatente ſowie Regiſtra⸗ 
tionskarten einlöſen. Handwerker, die auch ohne 
Hilfskraft arbeiten, ſind zur Löſung eines Pa⸗ 
tents der 8. Kategorie verpflichtet. Eine Ver: 
längerung des Einlöſetermins iſt in dieſem 
ahre nicht vorgeſehen; es ſind demnach alle 
andels⸗ und Gewerbetreibende ſowie Hand⸗ 
werker verpflichtet ſpäteſtens bis zum 31. De⸗ 
zember das Patent auszukaufen, andernfalls die 
Säumigen mit einer Strafe und diejenigen, die 
nach Ablauf von 30 Tagen kein Patent beſitzen, 
eventuell mit Schließung des Unternehmens zu 
rechnen haben. 


Czarnikau 

§ Hilistafje zum Einlöſen von Patenten. 
Das Finanzamt des Kreiſes Czarnitau ibt be⸗ 
kannt, daß in Filehne (Wielen) im Gebäude 
der Stadtverwaltung eine Hilfskaſſe zum Ein⸗ 
löſen von Patenten eingerichtet wird, die Pa⸗ 
tente am 28. und 29. Dezember für das Jahr 
1935 ausgibt. Es wird noch darauf aufmerkſam 
emacht, daß zum 3 er Patente alle Be⸗ 
ſtger von Handels⸗ und Induſtrieunternehmun⸗ 
gen verpflichtet ſind. 


Runowo 

§ Weihnachtsfeier. Eine Weihnachtsfeier fand 
am — 27 Adventsſonntag in dem feſtlich ge⸗ 
ſchmũ en Bethaus in Runowo ſtatt. Mit dem 
Liede „Vom Himmel hoch, da komm ich her“ 
und einem kurzen Gebet wurde die Feier er⸗ 
öffnet. Den Hauptteil bildete die Weihnachts⸗ 
kantate „Uns iſt ein Kindlein e Mit 
dem Chorliede end de Nacht, ich grüße dich“ 
und einem Gebet fand die ſchöne Feier ihr 


Tobrzuca 

gk. Weihnachtsfeier. Am Sonntag verſam⸗ 
melten ſich im . Saale die deutſchen 
Kinder zu einer nachtsfeier. Auch zahl⸗ 
reiche Erwachſene waren der Einladung gefolgt 
und erfreuten ſich ebenſo wie die Kleinen an 
den Darbietungen, von denen zwei Weihnachts: 
ſpiele und der Reigen „Leiſe rieſelt der Schnee“ 
beſonders erwähnt zu werden verdienen. Zur 

nz beſonderen Freude aller gab es dann für 
Eltern und Kinder Freikaffee mit Kuchen. Für 
die Ausgeſtaltun er ſchönen Feier gebührt 
Schweſter Ida⸗Liebenau und Lehrer Krönig 
herzlicher Dank. 


Jarotſchin 

X Die 3 haben im Kreiſe Ja⸗ 
rotſchin in 125 Dorfcemeinden ſtattgefunden. 
In wenigen Orten wurden die bisherigen Schul⸗ 
zen wiedergewählt. Der einzige neugewählte 
ae ee im Kreiſe Jarotihin ijt Herr 
Eduard Fiſcher von Mollard für die Dorfge⸗ 
meinde Parzeczew. Die Beſtätigung der 2. en 
durch den Staroſten hat bereits ſtattgefunden 


Schroda 

t. thullenſtation. Die Großpolniſche Land- 
wirtſchaftskammer hat bei dem Landwirt Wla⸗ 
duſlaw Haremſti in Mur zynowo⸗Kosc. 
eine Zuchtbullenſtation eingerichtet. Die Halte⸗ 
pflicht des 3 Gäu bis zum 15. Sep⸗ 
tember 1937. Der Preis des Deckens beträgt 
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t. Mißglückter Raubüberfall. Ein frecher 
Raubüberfall wurde in der vergangenen Woche 
an der Ede Dabrowſki⸗ und Promenadenſtraße, 
einem der belebteſten Punkte unſerer Stadt, 
verübt. Eine Verkäuferin der Firma „Zgoda“, 
Eegi Nawrocka, war mit einem größeren 
Geldbetrage auf dem Wege zur Poſt, als ſie 
an der genannten Straßenkreuzung plötzlich von 
einem maskierten Manne angefallen wurde, der 
aus der Wallſtraße auf ſie zuſtürzte und ihr die 
Eee mit dem Gelde zu entreißen ſuchte. Die 
Ueberfallene rief um Hilfe, worauf der Bandit 
es vorzog, die Flucht zu ergreifen. Im Schutze 
der Dunkelheit gelang es ihm, unerkannt zu 
entkommen. 


Kolmar 

§ Schweineſeuche ift in Strozewo feſtgeſtellt 
worden. Es wurden die nötigen Schutzmaßnah⸗ 
men getroffen. 


Krotoſchin 7 

Viehſeuchen. Das hieſige Landratsamt 
gi folgendes bekannt: Auf dem Gute Kona- 
rzewo iſt die Influenza unter den Pferden er⸗ 
loſchen. Die ſeinerzeit angeordneten Schutzmaß⸗ 
nahmen werden aufgehoben. — Anter den Be⸗ 
änden des Beſitzers Jael Feltel in Ochla iſt 


ie Schweinepeſt amilih feſtgeſtellt worden. 
Die Schunmaknabmen find angeordnet. 


Poſener Tageblatt & 


Fingerzeige für Skiausrüſtung 


Bretier und Schuhe, ein ganzer Kerl und — Schnee 


‚Unfere Zeit verlangt auch im Sport nach er⸗ 
höhter Spezifizierung, nach Verfeinerung 
der Technik, des Gerätes wie der Aus⸗ 
erhohte Dies ſteht im Zuſammenhang mit den 
erhöhten Anforderungen, die an den Sport⸗ 
treibenden und ſomit jein Gerät geſtellt werden. 
Er fann in übertriebener Jagd nach Rekorden 
und Höchſtleiſtungen zur Einſeitigteit führen, 
die Sinn und Zweck der Leibesübungen ver⸗ 
fehlt und Körperbewegung und Sport nur noch 
Spezialiſten überlaſſen zu können glaubt. 


Iſt es nicht bisweilen ſo, daß wir nur noch 
mit dornbewehrten Laufſchuhen auf gepflegten 
Aſchenbahnen laufen können, daß uns nur noch 
ein echt finniſcher Hohlſpeer genehm iſt, daß 
wir nur noch auf engliſchen „En tout cas“, den 
roten Tennisplätzen, ſpielen wollen? Wir kom⸗ 
men nicht mehr zum Schwimmen, weil wir keine 
Vadehoſen haben, wir kommen nie zum Skilauf, 


weil wir uns keine komplette Skiaus⸗ 


rüſt ung kaufen können! 

Es iſt durchaus ritig, daß nur fehlerfreies, 

utes und geeignetes Gerät Freude am Sfi- 
aufen geben kann, die lange anhält, weil die 
Füße in den guten Schuhen troden bleiben, und 
die Jahre dauern kann, weil die einmal gelauf⸗ 
ten Bretter wirklich ſportgerecht waren. 

Zu Slalommeiſtern und Sprungkünſtlern von 
Olympiaſchanzen, zu Hochtouriſten von Welt- 
ruf im winterlichen Hochgebirge werden wir 
Landratten aus der Ebene es doch nie bringen, 
wozu brauchen wir da Skis mit ſpezieller Stahl⸗ 
kante für len Schnee, wozu eine hoch⸗ 
moderne Stiuniform Modell 1935 Norwegen 
oder St. Moritz! 8 

Was wir für unſern Skiſport brauchen, iſt 
nicht eine neue ſchnittige 5 — 8 7 die vielper⸗ 
iprechend ausſieht und manchmal 275 praktiſch 
iſt, ſondern ein Paar gute Skiſtie el, die in 
ſportgerechter Bindung an leiſtungsfähigen 
Brettern dran ſind, dazu anſtändige Stöcke und 
einen ordentlichen Wenſchen, der in den Stieſeln 
drinſteckt und mit Skis und Stöcken vernünftig 
umgeht. Kleidung, Hoſen, Unter⸗ und Ober⸗ 
wäſche dagegen find Ausrüſtungsgegenſtände 
untergeordneter Bedeutung. 

Zunächſt ſoll einiges über Schuhe, Bretter, 
Bindung und Stöcke geſagt werden, dann ſoll 
kurz auf die geeignete Uniformierung, wie fie 
für uns in Frage kommt, eingegangen werden. 

Der Schuh zum Skilaufen iſt ein beſonderes 
Gerät: er muß vom Fachmann hergeſtellt ſein, 
denn er bindet den Sportler mit ſeinen Bret⸗ 
1755 hat darum die wichtigſte Funk⸗ 
tion. Bei den Schuhen ſollte man nie ſpa⸗ 
ren; das belohnt ſich ſpäter durch trockene warme 
Füße, keine erfrorenen Zehen mnd Druckſtellen. 

Ebenſo wichtig ſind die Hölzer: Man wähle 
nicht u lange, mittelbreite Bretter mit paral- 
leler Maſerung, von denen man weiß, daß ſie 
aus einer guten Werkſtatt kommen. Schuhe 
und Bretter werden durch die Bindung zuſam⸗ 
mengehalten. Es gibt ja and Pinbungen, die 
hier 30—40 Zloty koſten, die aber uns auch nicht 
ſchneller das Laufen beibringen können. Am 
beſten geht man ſich dieſe Ausrüſtungsgegen⸗ 
ſtände: Schuhe, Bretter, Bindung und Stöcke 
mit einem Fachmann kaufen, wenn man ſich 
ſelber nicht Urteilsſicherheit zutraut. Der hat 
Erfahrung, kennt Länge, Breite und Gewicht 
des Materials und iſt über die Verwendungs⸗ 
lüchtigkeit der einzelnen Utenfilien genauer im 
Bilde. 

Und nun die Kleidung: Da herrſchen die 
meiſten Unklarheiten; man hat zu viel in 
Modezeitſchriften gejehen und gelejen, denkt an 


die perſönliche Note feiner Uniformierung und 
jagt ſchließlich: das kann ich mir nicht leiſten. 
Dabei kann man getroſt ſeine Knicker⸗ 
boder anziehen; es brauchen durchaus 
nicht lange Norwegerhoſen fein! Man achte 
darauf, daß die gen ußenausrüſtung, die mit 
dem Schnee in Berührung kommen kann — das 
geschieht meiſtens beim Hinfallen und manch⸗ 
mal durch Schneefälle —, von außen aR 
glatt jei. Dann hat der Schnee keine Haftmög⸗ 
lichkeit und fällt von allein, ohne unangenehm 
aufzuweichen, wieder ab. Als Anterwäſche 
empfiehlt ſich Wolle; die wärmt und iſt ange⸗ 
nehm zu verpacken. Außer dem Pullover iſt 
eine Windjacke (Leinen, Segeltuch) als Wind⸗ 
und Schneeſchutz ſehr zu empfehlen. Wollene 
Socken, Strümpfe und Fäuſtlinge find nach 
Möglichteit in mehrfachen Paaren mitzunehmen. 
Auf dem Kopf genügt gewöhnlich, was die 
Ohren ſchützt, denn die Haare frieren 
nicht. Das ift alles. Wenn man fi alſo auf 
Grund dieſer Aufitellung anſieht, was man als 
Kleidung unbedingt braucht, wird man feſtſtel⸗ 
len können, daß beſonderer Aufwand an Uni- 
form nicht re iſt. Ergänzt ſei noch, 
daß Frauen je nach Format lange Hoſe oder 
Rock wählen. Baht . 

So achte man bei feiner Ausrüſtung nicht 
darauf, daß ſie komplett ſei, ſondern daß die 
Dinge, die unbedingt zu kaufen notwendig 
find, einwandfrei ſeien. Denzenigen, denen es 
wirklich um den Sport in der herrlichen Winter⸗ 
landschaft Gottes geht, ficht das übrige Drum 
und Dran wenig an: Die Mode hat ja fur viele 
herrliche Produkte der Skiko tümierung erdacht. 
Liegt man ſo verziert im Schnee, wirkt man 
ſtörend und lächerlich. Nur wer durch aufn 
lende Kleidung Mängel ſeines kleinen Ichs 
verbrämen oder verbergen will, iſt auf Eleganz 
angewieſen. Das wichtigſte bleibt aber ſtets die 
Vorbedingung: Bretter und Schuhe, ein ganzer 
Kerl und ... Schnee. Dann kommt das Lau⸗ 
jen und Schmierenkönnen; beides will erlernt 
werden. Nach eins: Warum legen die meiſten 
Berufstätigen ihren Urlaub in den Sommer 
und nicht in den Winter? Wer ſo potent iit, 
daß er ſich eine Reiſe erlauben kann, fahre viet- 
zehn Tage in die interberge: ſie geben ihm 
mehr Freude und rholung als 
drei Wochen Sommerur a ub! 


Skiheil! 


danzig gilt als Olympiaſtaat 


Der Reichsſportführer von Tſchammer 
und Oſten hat auf eine an ihn gerichtete 
Anfrage geantwortet, daß Danzig als ſelbſtän⸗ 
diger Staat zu den Olympiſchen Spielen 
auch eine eigene olympiſche Mannſchaft ent⸗ 
enden muß. Dieſe Entſcheidung beruht auf der 

ellnahmebeſtimmung, wie fie für die Olympi⸗ 
ſchen Spiele beſteht. 

Danach kann „für die Vertretung eines Lan⸗ 
des nur zugelaſſen werden, wer von Geburt 
einheimiſch iſt oder die Staatsangehörigkeit des 
beiteffenden Landes bzw. des herkſchenden 
Staates erworben hat, zu dem dieſes Land ge⸗ 
hört“. Für die Oude Spiele wäre es 
aljo nicht möglich, daß Danziger als Bürger 
eines ſelbſtändigen Freiſtaates in der deut- 
chen 8 ſtehen, ebenſowenig wie zum 
Beiſpiel die Sudetendeutſchen auf Grund der 
deutſchen Sprache und Volkstumsgemeinſchaft 
nicht als Deutſche ſondern ſtaatsrechklich — und 
dieſer Be ß gilt für die Olympiſchen Spiele — 
als Tihedal owaten zählen. Die Regelung gilt 
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NmpifchesDorf | 


ZUR XL OLYMPIADE 
BERLIN 1936 


Bei Döberit; in der Nähe von 


So wird das Olympiſche Dorf bei Berlin ausſehen 
Berlin wird jetzt mit dem Bau des Olymviſchen Dorfes, das 


1000 Kämpfern bei der Olympia 1936 in Verlin Wohn⸗ und Trainingsgelegenheit bieten wird, 


begonnen. 


An der Baumgruppe in 


Dies ijt die Skizze Ra pejamten 

athletit⸗Uebungsplatz mit dem Turnhallengehaude. 
ah der Mitte befindet ih der Thingplatz, rechts davon der 
links der Auslug ; 


Anlage. 


Rechts oben jieht man den Leicht⸗ 
Links daneben ijt das Wirtſchaftsgebäude. 
deteich und 


„tari gefahren 


natürlich nicht für den innerdeutſchen 
Sportverkehr, in dem Danzig ja zum Gau Oſt⸗ 
preußen gehört, fondern nur für den speziellen 
Fall der Olympiſchen Spiele, an denen ohne 
Beachtung der vom Reichsſportführer getroffenen 
Entſcheidung die Danziger ſonſt nicht teilnehmen 


dürfen. 
Skiſport 


Der „Sportklub Poſen“ will ſich, wie 
wir hören, für eine Förderung des Skiſports, 
der hoffentlich recht bald wird eifrig betrieben 
werden können, beſonders . en Wir ver⸗ 
weiſen in dieſem Zuſammenhang auf die 
„Fingerzeige für Skiausrüſtung“, 
die wir an anderer Stelle veröffentlichen. 


Die Begegnun mige dem Lodger „IKP“ 
und ber 8 „Makkabi“ um die Mann. 
ſchaftsmeiſterſchaft im Boxen brachte inſofern 
eine Senſation, als die jüdiſchen Boxer einen 
Walkover⸗Sieg buchen konnten, weil die Lodzer 
wegen Uebergewichten — Spodenkiewicz und 
Banaſiak und des Nichterſechinens des 
Halbſchwergewichtlers Wurm keine kampfgerechte 
Mannſchaft mehr darſtellten und ihrem Gegner 
von vornherein die Punkte überlaſſen mußten. 
Das Geſellſchaftstreffen gewannen die Lodzer 
10:6. Die Punkte für „Makkabi“ erzielten 
hier Birenbaum und Neuding ſowie Sud, der 
ohne Gegner war. 


Am kommenden Sonntag tritt die Poſener 
„Warta“ um 8 Uhr abends in der früheren 
Empfangshalle der 5 „Cuia⸗ 
via“ aus Inowroclaw mit folgender Mannſchafe 
gegenüber: Sobtowiat, Wirſki, Kajnar, Sipin⸗ 
iti, Aniola, Majchrzycki, Szymura und Pilat. 
Die Gäſte werden 8 folgende 
Boxer zur Stelle haben: Marcyſiak, Rogowſki, 
Dudziak, Fabinſki, Radomſki, Lewandowſfki, 
Joztowiak und Zielinſti. Die Grünen dürften 
den Kampf klar gewinnen. 


Polens Eishockeymeiſter, der Poſener „AZS“, 
verlor ſeinen erſten Meiſterſchaftskampf in 
Warſchau gegen die dortige „Legja“ 1:2. 


Ein Eislauf⸗Länderkampf zwiſchen Deutſch⸗ 
land und Polen ift für den 26. und 27. Januar 
in Garmiſch⸗ Partenkirchen in Aus ge⸗ 


nommen. 
* 


Der franzöſiſche 12 5 Delmotte hat in der 
Nähe von Marſeille den Schnelligkeits⸗Welt⸗ 
rekord für Landflugzeuge mit einer Stunden⸗ 

ſchwindigkeit von 504,672 Km. chlagen. 
Per bisherige Weltrekord betrug 490 Km. und 
gehörte einem Amerikaner. 


In Madrid wurde das 100. Jubiläumsſpiel 
des bekannten ſpaniſchen iinan amora 
ausgetragen. Die ſpaniſche Mannſchaft — = pa 
egen die gemiſchte ungariſche Mannſchaft Bocks⸗ 
ai⸗Ujpeſt und ſiegte 6:1. Der „Namensbru⸗ 
der“ des Tormanns, der ſpaniſche Staatspräſi⸗ 
dent Zamora, gab dem berühmten Torwächter 
aus dieſem Anlaß den ehrenden Titel eines 
Ritters. z 


Der italieniſche Autorennfahrer Achille Varzi, 
der bisher für die italieniſche Geſellſchaft Fer 
war, wurde jetzt von der deutſchen 
Auto⸗Union für die künftigen Rennen ver- 


pflichtet. 

— ll!!! ß 
ilm-Bespreiungen 

„Apollo“ und „Metropolis“: „Ulanenhochzeit“ 


Ein an und für ſich gutes Drehbuch hat hier 
feine jo recht befriedigende filmiſche 
Verwirklichung gefunden. Die Art der 
Handlung wird oft umgeſchaltet und verliert 
dadurch an der einheitlichen Linie. Erfreulich 
ift das Bild, das den militäriſchen Szenen eigen⸗ 
tümlich iſt. Als gutes Moment kann hervor⸗ 
gehoben werden, daß man endlich davon Abſtand 
genommen hat, Kabarettſzenen einzuflechten. 
Daß ſie hier fehlen, kommt dem Film nur zugute. 
Unter den Darſtellern gefallen beſonders Brod⸗ 
niewicz und Conti, während die weiblichen 
Rollen ſchwächer beſetzt find. Techniſch kann dem 
Film das Prädikat „gut“ ausgeſtellt werden. 
Der Muſik dagegen haften rhythmiſche Mängel 


Gwiazda: „Spion in der Maske“ 


Hanko Or don wna, die bekannte polni- 
ſche Liederſängerin, ſpielt in dieſem Film zum 
erſten Male, und gleich die Titelrolle. Ein ge⸗ 
— Schritt. Die Fabel des Films behan⸗ 
delt den nn um die 5 zu einem 
Apparat, der einen zukünftigen Krieg unmög⸗ 
lich ma ſoll. Für einen ſolchen Film ver⸗ 
langt man weniger Sentimentalitäten, die be⸗ 
ſonders im Schluß recht ſüßlich 1 Im 
Vorprogramm läuft ein Zeichenfilm. 


Wollſtein Dunne! 


Ab 1. Januar 1955 übernimmt 
die Ausgabeſtelle u. Anzeigenannahme 
des „Pofener Tageblattes“ Frau 


Marie Rauſch 


Wolſziyn 
Binta JG ora 4 
Wir bitten unſere Wollſteiner Bezieher, 
Beſtellungen für den Monat Januar 
uſw. ſchon jetzt nur bei obiger Aus 
gabeſtelle aufzugeben. 
Monatlicher Bezugspreis: 
bei Abholung 21 4.— 
bei Fuſtellung durch Boten . 21 4.30 


* Poſener Tageblatt = 


Konitz 


Der Seglerklub hielt dieſer Ta im 
Hotel Engel eine Verſammlung ab, die mit 
Rückſicht auf die wichtige Tagesordnung ſehr 
gut beſucht war. Rechtsanwalt Skapa begrüßte 
die Erſchlenenen und leitete die Sitzung. Herr 
Weiland berichtete über die Olympiade im 
Jahre 1936, zu der bereits jetzt ſportliche Vor⸗ 
bereitungen getroffen werden. uch in Müs⸗ 
kendorf ſoll eine Olympiajolle ſtationiert wer⸗ 
den, damit der Klub mit in den Entſcheidungs⸗ 
kampf komme. Dazu foll für wirklich gute Segs 
ler in den Monaten Januar bis Mai ein theo⸗ 


retiſcher Segelkurſus abgehalten werden. Auch 
will man den Segelkurſus für aktive Saale 
weiterführen, and 


Weiterhin gab Herr Wei 
der Verſammlung bekannt. daß in dieſem Wins 
ter neue Segelſchlitten auf das Eis kommen 
werden. Als letzter und wichtigſter Punkt kam 
der geplante Verkauf des Klubgeländes an die 
Stadt zur Sprache, die dank ihrer größeren 
Mittel und Arbeitskräfte aus dieſem ſchönen 
Fleckchen Erde in kurzer Zeit einen gut beſuch⸗ 
ten Badeort machen könnte, wodurch die Stadt 
lelbſt manchen Vorteil haben würde. Nach 
Verleſung des Protokolls wurde die Sitzung 
geſchloſſen. 


Graudenz 


Beiſpielloſes Verbrechen. Zu dem Landwirt 
Wladyſſaw Szymanſki in Leſſen kam dieſer Tage 
ein Arbeitsloſer und bat um Unterſtützung und 
Arbeit. Von dem Abendbrot, das man ihm in 
der Küche richtete, ſprang der Fremde plötzlich 
auf, ergriff einen Ziegelſtein und ſchlug damit 
der Pflegetochter des Gaſtgebers auf den Kopf. 
Danach ſtürzte der Landſtreicher ins anſtoßende 
Zimmer und ſpaltete dem im Bett liegenden 
Landwirt Szymanifi mit dem Ziegelſtein den 
Kopf. Damit nicht genug, ſchlug der Verbrecher 
auch noch auf den die Küche betretenden Knecht 
Leon Szybkowſti und deffen Söhnchen ein und 
ergriff dann ſchleunigſt die Flucht. Die Ver⸗ 
letzten wurden ins dortige Kreiskrankenhaus 
gebracht. Der Zuſtand Szymauſkis ift ſehr ernſt 
und läßt wenig Hoffnung auf Erhaltung des 
Lebens. Der Verbrecher, bei dem es ſich ſicher 
um einen Wahnſinnigen handelt, wird verfolgt. 


—— 


Aus Kirche und Welt 


Auf einer Tagung der Lodzer Ortsgruppe des 
Deutſchen Nees Polen 
wurde beſchloſſen, eine Winterhilfe auch in 
Mittelpolen durchzuführen. Senator Utta 
ſtreiſte in ſeiner Rede auch die tet und 
Pommerellen bereits beſtehende Winterhilfe, 
deren vorbildliche Organiſation er rühmte. 


Ein Ausſchuß von Deutſch⸗Amerlkanern hat 
einen Aufruf erlaſſen zur Gründung eines 
Hindenburg ⸗Inſtituts, das ameri⸗ 
kaniſche Theologieſtudenten, die ſpäter eine 


deutſch⸗engliſche Gemeinde zu betreuen haben 


| 


London. Eine ganze Reihe von Eiſenbahn⸗ 
detektiven hat von London nach Glas go w 
begeben, um eine Serie von Whiskydiebſtählen 
aus Eiſenbahnzügen aufzuklären, die ſich wäh⸗ 
rend der letzten Wochen ereignet haben. Die 
Ueberfälle ereigneten fih, nachdem die Züge 
Glasgow verlaſſen hatten und bevor fie ihren 
Beſtimmungsort erreichten. Man glaubt es hier 
mit organiſierten Banditen zu tun zu haben. 
Jedesmal, wenn die Züge beraubt wurden, 
waren ſie an einer einſamen Stelle zum Halten 
gebracht worden. 


Die Banditen wählten für ihre Arbeit ein⸗ 
ſame Gegenden, in denen die Züge große 
Steigungen überwinden müllen. Die 
meiſten Diebſtähle ereigneten fih jenfeits 
der ſchottiſchen Grenze. Einige Male 
wurden die Züge aber auch in Lancaſhire und 
in Porkſhire zum Halten gezwungen. 


Einige Augenblicke, bevor ein Whiskyzug er⸗ 
wartet wurde, beſchmierten die Banditen eine 
lange Strecke der Schienen mit Seife, die in 
Fünf⸗Liter⸗Behältern an den Tatort geſchafft 
wurde. Die Detektive kamen dieſem Trick da⸗ 
durch auf die Spur, daß ſie zufällig eine Anzahl 
leerer Seifenbehälter fanden, die von den Tä⸗ 
tern an der Strecke zurück elaſſen worden waren. 
An der mit Seife eingeſchmierten Strecke dreh⸗ 
ten fih die Räder der Lokomotive, aber fie faß⸗ 
ten nicht mehr. Der Zug mußte halten, bis die 
Schienen mit Sand beſtreut worden 
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Ueberfälle auf engliſche Whiskyziige 


Eiſenbahnſchienen mit Seife eingeſchmiert 


waren. Die Lokomotivführer und Heizer glaub⸗ 
ten, das ſchlechte Wetter k an dieſen unfrei⸗ 
willigen Aufenthalten ſchuld. 


Während dieſer Zeit beraubten die Banditen 
den Zug. Dieſe Züge haben mehr als hundert 
Wagen, ſind faſt 400 Meter lang und nur 
mit drei Mann beſetzt: dem Lokomotiv⸗ 
führer, dem Heizer und einer Wache. In jedem 
Wagen ſind 300 Kiſten verſtaut. Jede Kiſte 
enthält zwölf Flaſchen Whisty. Die Kiſten wur: 
den aus dem Zug in eine weiche Wieſe gewor⸗ 
fen und in die wartenden Autos gepackt, die 
ſofort davonfuhren. 


Die Vewohner der einſamen Dörfer erzählen 

dramatiſche Geſchichten von Irrlichtern, die 

ſich durch die ſtockdunkle Nacht bewegen, und 

von Autos, die ohne Lichter durch die Dun⸗ 
kelheit flitzen. 


Die Diebſtähle ereignen ſich in kleinen Ab⸗ 
ſtänden. Vor etwa drei Wochen entdeckte man 
zum erſten Mal. daß einige Kiſten Whisky aus 
einem Zug geſtohlen waren, der in London 
ankam. Die Siegel und Schlöſſer der Wagen 
waren auf der Reiſe beſchädigt worden. In 
den Wagen fand man Spuren, die bewieſen, 
daß die Kiſten aus dem Zuge geworfen waren. 
Gleichzeitig hört man, daß die Vanditen ſich 
jetzt ſchon nicht mehr auf Whiskyzüge beſchrän⸗ 
— ſondern auch andere Güterzüge beraubt 
aben. 


TEEN 


werden, nach Deutſchland entſenden, deutſche 
fer oren nach Amerika einladen und Preiſe 
ür Studenten amerikaniſcher Lehranſtalten 
ausſetzen ſoll, die ſich in deutſchen Fächern aus⸗ 
zeichnen. 


Der kommiſſariſche Bürgermeiſter Witten⸗ 
bergs hat jetzt erneut den Antrag ari Berz 
leihung des Namens „Lutherſtadt“ an die Res 
giezung gerichtet. Begründet wurde der Ans 
rag damit, daß es eine ganze Reihe von 
Städten gleichen Namens gibt. 1925 hat die 
6 einen ähnlichen Antrag ge⸗ 
ſtellt, der damals abgelehnt wurde. 


Die verbreitetſte katholiſche Zeitſchrift in 
olen iſt mit einer ausge von 200.000 der in 
oſen toben Ela „Przewodnik Katolicki“. 
inen großen Einfluß auf die polniſche Preſſe 

übt die katholiſche KAP⸗Korreſpondenz aus, die 

Kaan in Polen 232 Organe im In⸗ und 
uslande mit Nachrichten verſorgt. Seit einem 

1 — gibt dieſe Korreſpondenz auch einen Kap⸗ 
ilddienſt heraus. 


Die Ernährungslage in der ſüdlichen Ukraine 
wird als außerordentlich ernſt bezeichnet. Man 
rechnet mit einer ähnlichen Hungersnot wie im 
Kataſtrophenwinter 1932/33. 


. 
9 Verkäufe D 


vermittelt der Kleinangeigen⸗ 
teil im Pol. Tageblatt! es 
lohnt, Kleinanzeigen zu lejen! 


Dampf⸗ 
Dreſchmaſch 'nen, 
Lokomobilen, 
Dampfpflüge, 
Strohpreſſen und 
Strohbinder 
in fabritneuem und ges 
brauchtem Buitande, 
günſtig Lurch 
Landwirtſchaftliche 
Zentralgenoſſenſchaft 
Spöldz. 2 ogr. odp 
Foznah 


Alle Kolonial- und 
Delikateliwaren 


Obst u. Südfrüchte 
zurLieferungfrei Haus 
empfehlen billigst 


Gebrüder KOEP 


Poznan $w.Yaroin?7 
Tel. 1362, 

Neu eingetroffen: 
Nach'igal-Kaffee, 
sowie d. brasilianische 
Gesundheitstee 
„Matte Parana.“ 


ner 


liiiſ 


U 


werden prima hohl⸗ 
geſchliſſen in der Schleif⸗ 


anſtalt 
A. Pohl, 
Poznan, ul. Zamkowa 6. 


Uverſchriftswor! (fill) „„. 20 Orojdyen 
ledes weitere Wort 18 
Stellengeſuche pro Wort- -- 10 „ 
Offertengebühr für difrierte Anzeigen 30 


Berufskleidung 


Berufs kittel 
für Damen u. Herren 
alle Berufe in allen 
Größen auf Lager 
Spezialität 


Molkereikleidung 
J. Schubert 


vorm. Weber 
Lei nenhaus 
Hund Wäſcheſabril 
Poznan 
nur 


ul. Wroctawska 3. 


Pelze 
Perſtaner, Fohlen, Bis 
am, Felle jeder Art für 
Pelzfutter jowie Neus 
heiten in Beſatzfellen 
verkauft billigſt 
Spezial⸗Pelz⸗Geſchäft 
M. Płocki, Poznan, 

Kramarſka 21 


—— — ꝗ — — ͤ ſ— — e 
Pelzwaren 


aller Art, sowie das 
Neueste ınBisam-,Seal-, 
Fohlen Persianer- 
mänteln, Füchse und 
Besätze em fıehlt jetzt 
zu fabelhaft billigen 
Preisen 


Józef Dawid, Poznań, 
Spezialgeschätt 
ul, Nowa 11. 


Continental 
Schreib- unc 
Zechenmaschine 
für Haus u. Büro 
Das Spitzenerzeug- 
nis deutscher Pra 
zisionsarbeit 
(Wanderer - Werke, 
Chemnitz 
unubertroffen 
ın Qualität u. Preis. 
Schrifti Garantie. 


Praygotizkl & Hampel 
ozman 
Sew. Mielżyůskiego 21 


RedDers, 
Kamelhaars,Balatası.Hani: 
Treibriemen 
Gummi-, Spiral⸗ u. Hanf⸗ 
Schläuche Klingeritplatten 
Flanſchen und Manloch⸗ 
dichtungen Stopibuchſen⸗ 
dadungen, Putzwolle, 
Maſchinendle. Wagenjette 
empfichlt 
SKŁADNICA 
Porn Spółki Okowielanej 
Spöldzi.Inia z ogr. odp. 
Techniſche Ar titel 
De e 
Aleje Marcinkowskiego 20 


und 
Goldwaren 
Wecker v. ul. 


Goldene 
Trauringe, Paar v. 10 21 


| Leopold Goldenting 


Poznafı,Stary Rynek 45 


Tel. 2029-2345 
empfiehlt: 


Weine: 
Tokayer 
berbe und süsse 
/ Ltr. ab 5,50 21 
Gallpoli 
Dalmatiner Rotwein 
Fl. 3.85 21. 


wenn man private Verkaufsangebot⸗ 
durch die Kleinanzeige im „Poſener Tage⸗ 
blatt“ in einem großen Intereſſenten⸗ 


treis bekanntgibt! 


Die Kleinanzeige bietet dem Privatmann 
erſte Art der Antin- 
gen laſſen die Trieb⸗ 
räder von Angebot und Nachfrage kreiſen. 
Unſeren Abonnenten ſtehen kleine Anzei⸗ 
gen zu einem ermäßigten Sondertarif zur 


die billigſte und ni 
nje 


digung. Kleina 


Verfügung. 


Trauringe 


sw. Marein 40. 


Herrens, Knaben⸗ 


Kleine Anzeigen | 


Armbanduhren von 15, 
an empfiehlt Cıwiskowski, 


arderobe, große Aus⸗ 


bei Głogowski, 
Poznan, Jezuicka 9. 


wihl, billige Preiſe nur 


tur in Plüſch. Off. unter 


Der Touriſt in Polen 


Vor kurzem iſt die zweite Nummer der Zeit⸗ 
ſchrift „Der Touriſt in Polen“ erſchienen. Die 
in polniſcher, deutſcher, franzöſiſcher und engli⸗ 
ſcher Sprache vierteljährlich herauskommende 
Zeitſchrift wird vom polniſchen Verkehrsmini⸗ 
ſterium herausgepeben. Das zweite Heft bringt 
Fachartikel über den Winterſport in den polni⸗ 
ſchen Bergen, über Krynica und Zakopane, zahl⸗ 
reiche Natur⸗ und Stadtaufnahmen und ſchließt 
mit dem touriſtiſchen Kalender, in dem der 
Sportler ſich über alle ihn intereſſierenden Ver⸗ 
anſtaltungen bis zum April orientieren kann. 
Die äußere Ausſtattung der Zeitſchrift iſt gut. 


Groß'euer in eeeds 


London. Ein Großfeuer äſcherte am Freitag 
einen Teil der Lagerräume einer Firma für 
Tuche und Stoffe in Leeds ein, die etwa 9000 
Arbeiter und Angeſtellte beſchäftigt. Die feuer- 
feſten Wände und Decken verhinderten ein Ueber⸗ 
greifen der Feuersbrunſt auf das Hauptgebäude 
Der Schaden dürfte nichtsdeſtoweniger beträcht⸗ 


lich ſein. 


Nähmaſchine 
i zu kaufen 
geſucht. Off. unter 961 
a. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


Möbliertes 
Zimmer 
mit Zentralheizung und 
Bad zu vermieten. 
Waly Leſzezynͤſkiego 2, 
Wohnung 9. 


Möbl. Zimmer 
an Dauermieterin ſofort 
zu vermieten. 
ul. Slo wackiego 29, W 10 


Tüchtiger 3 
Stellmachermeiſter 
lU J. alt, gute Zeugniſſe 
u. Empfehlungen, eige- 
nes Handwerkzeug und 
Lehrling, wegen Ande⸗ 
rung der Verhiltniſſe auf 
eigenen Wunſch, ſucht 
Stellung vom 1. April 
1935 auf größerem Gute 
Gejl, Off. unter 948 an 
die Geſchſt dieſer Ztg. 
erbeten. 


Oberſchweizer 


MI 
Poznan, Kantaka 6a 
Tel. 23-96, 


Jedesmal 
ein 
Volltreffer 


5 TE PERT, q| 3ahnol, 1 1 Wielka, 
aufgesuehe 2 p. Bojanowo, 
K| _tautgesuche /} vo w. Ra wicz 


Zu kaufen geſucht: 


Z W 
gut erhallenen 8 Offene Stellen X 


Schreibtiſch Ehrliche 


Büſett jowie Kubgarni⸗ deutſche Aufwartefrau 
gleten unter 


goudt, 
955 a. d. Geſchſt. d. Bta. 1962 a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


vergeblicher Fluchtverſuch 
des Banditen Maczuga 


Vor etwa zwei Wochen wurde der Bandit 
Maczuga zum Tode verurteilt. Der Verteidiger 
atte damals Kaſſation des Urteils angekündigt. 
Maczuga war ins Gefängnis von Rzeſzow ge⸗ 
bracht worden, man hatte ihm ſchwere Ketten 
angelegt. Trotzdem hat der Bandit am geſtri⸗ 
gen Mittwoch, ebenſo wie im vergangenen Jahre, 
einen Fluchtverſuch unternommen. Es gelan 
ihm, wohl mit Hilfe ſeiner Zellengenoſſen, ſich 
der Ketten zu entledigen, den Gefängniswärter 
niederzuſchlagen und ſo aus dem Gefängnis zu 
entkommen Blitzſchnell begab er ſich in die 
Wohnung des Gefängnisleiters, öffnete eines 
der gitierlojen 3 und ſprang vom erjter 
Stockwerk hinunker in den Gefängnishof. Hier 
gelang es ihm, über eine hohe Mauer ins Freie 
zu gelangen Erſt in der Stadt ereilte ihn jein 
Schickſal. Die alarmierten Wachen hatten die 
Verfolgung aufgenommen; als Maczuga trotz 
mehrmaliger Anrufe nicht ſtehen blieb, ſchoſſen 
ſie hinter ihm her. Der Schwerverletzte ſtürzte 
zu Boden und mußte ins Kranlenhaus gebracht 
werden. 


wei Mauritiusmarken gefunden 


Amſterdam. In Ipch auf Malaffa ent 
deckte ein Rechtsanwalt nach niederländiſchen 
Blättermeldungen zwei philateliſtiſche Koſtbar⸗ 
keiten, nämlich eine orangesrote Mauri⸗ 
tius 1 Penny und eine blaue Mauritius 
2 Pence, beide aus dem Jahre 1847. Die beiden 
Vriefmarken repräſentieren einen Wert von 
5000 Pfund Sterling. Der Rechtsanwalt fand 
die Briefmarken in einem Album ſeines Dieners, 
der ſie vor 30 Jahren von einem chineſiſchen 
Büroangeſtellten als Geſchenk erhielt und teing 
Ahnung von dem Wert dieſes Beſitzes hatte. 


O — 


Otiginelle Schachfiguren 


Ein ſchwediſcher Offizier, der fein ganzes 
Leben dem Studium alter Kriegsſchiffe gewid⸗ 
met hat, hat vor einiger Zeit ein originelles 
Schachſpiel konſtruiert: jede ſeiner Schachfiguren 
ſtellt eines der alten ſchwediſchen Kriegsſchiffe 
aus dem Mittelalter dar. Große Kreuzer kenn⸗ 
zeichnen die Könige, zierliche Fregatten die 
Damen, die übrigen Figuren werden gleichfalls 
von Schiffstypen dargeſtellt. Nur die Türme 
ſind Miniaturen von altertümlichen Feſtungs⸗ 
türmen. Der größte Teil der Figuren hat nur 
eine Höhe von etwa zwei Zoll, und doch ſind 
die Schiffsmodelle reſtlos ausgerüſtet; der Kon⸗ 
ſtrukteur hat keine Mühe geſcheut, feine Schiffe 
8 — mit einer winzigen Mannſchaft zu ver⸗ 
chen. 


Alterserſcheinungen. Meiſter der Heilkunſt 
empfehlen bei Alterserſcheinungen verſchiedener 
Art das natürliche „Feanz-3olef“-Bıttermaller. 
da es Stauungen in den Anterleibsorganen 
reben träger Verdauung in ſicherer und milder 
Weiſe beſeitigt. 


Eine Anzeige höchſtens 50 Worte 
Annahme täglih bis 11 Uhr vormittags. 


Chiffrebriete werden übernommen und nur gegen 
dorweiſung des Offertenſcheines ausgefolgt. 


Ie 2 N Kino È 


Leopold Goidenring 


Poznan 
Stary Rynek 45 
‘lel. 3029 — 2345 


empfiehlt: 


demi sec zł. 8,50 
Rondor 

guutamericain zt. 9,50 
iondor 

demi sec rouge zł. 9,50 


Teilhaber 


ſucht Nerger, Wagrowiee 

Färberei und chemiſche 

Waſchanſtalt zur ſpäteren 
bernahme. 


Eine Bitte 
Verarmter Kaufmann, 
kränklich, Vater 7 kleiner 
Kinder, befindet ſich in 
ſchwerer Not, bittet barm 
herzigen Opfergeber um 
gebrauchte Kleider, 
Wäſche, Schuhe. Offert. 
bitte unter 931 an die 
Geſchſt. dieſer Zeitung. 


und Schreibmaſchinen⸗ 
kurſus beginnt am 
3. Januar. 

Käntaka 1. Wohnung 6. 
— 
Lautenſpiel 
(Guitarre) wird erteilt. 

Adreſſe durch 
Verband für Handel 
und Gewerbe 
ul. Zwierzyniecka 6 J. 


Unter Deinen Schutz 
9 Meister- 
il 


m. 
Kino „Sfinks“ 
27 Grudnia 20, 


r A 
— 
Molkerei- 


Betriebsleiter 

in der Neumark, 27 J., 
evgl., 1,78 m groß, gute 
Erſcheinung, wünſcht 
Bekannlſchaft aus ſeiner 
ehem Heimat, mit hüb⸗ 
iden, wirtſchaftl. Mädel 
(18—27 J.), zw. Heirat. 
Etwas ermögen er» 
wünſcht. Verſchwiegenh. 
Ehrenſache. Offert. mit 
Bild, welches zurückge⸗ 
ſandt wird, unter 959 an 
die Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Landwirt, Betriebs- 
leiter einer großen Herr⸗ 
ſchaft, 30 J. alt, Deutſch⸗ 
Pole, engl., gutes Ree 
nommee, ſucht 


Lebensgefährtin 


` 2 ; gute Erſcheinung mii 
ſucht Stellung z. 1. April je gi 

1935. Von Kindheit an -n „ 
im Fach, letzte Stellung Unterricht D S'rengſte Diskretion 
|8 Jahre, im Herdbuch⸗ . 17 dloſverſtandlich. Ernste 
ſtall. 3 Zeugniſſe vertrauliche Zuſchriften 
vorhanden. Stenographie unter 900 a. d. Geſchſt. 


dieſer Zeitung erbeten. 


Dame in vorgeſchritte⸗ 
nen Jahren, ſelbſtändig, 
vielſeitig gebildet, ſpra⸗ 
chenkundig, ſucht dem⸗ 
entſprechend die 

Bekanntſchaft 
eines Herren, zwecks jpät. 
Heirat. Off. unter 987 
d. d. Geſchſt. d. Zeitung. 


| 
l 


laufenden 


Freſtag 28. Dezember 1934 


Wirtſchaftszeitung des Poſener Tageblatts 


(335: Ein Jahr des Uebergangesl 


Appell der Berliner Handelskammer an die wirtschaftliche Vernunft 


Schwerer als je zuvor ist es heute, über den 
Gang der wirtschaftlichen Entwicklung im 
kommenden Jahre eine Vermutung zu äussern. 
Die das wirtschaftliche Geschehen und die 
Formen des Welthandelsverkehrs bisher be. 
herrschenden Gesetze scheinen ausser Kraft 
gesetzt zu sein. An ihre Stelle sind vielfach 
politische Erwägungen getreten, die das Den- 
ken der übrigen grossen Nationen’ in unheil- 
voller Weise beeinflusst und zu Entscheidun- 
gen der Staatsleitungen geführt haben, die der 
wirtschaftlichen Vernunft direkt ins Gesicht 
schlagen. Hiervon ist Deutschland, das aus- 
gesprochene industrielle Veredelungsland, hin- 
sichtlich seines Aussenhandels in höherem 
Masse beeinflusst worden als irgendein an- 
deres Land. In dieser uns vom Auslande auf- 
gezwungenen Not haben wir uns in dem 
„Neuen Plan“ eine Verteidigungswafie schaffen 
müssen. Seine bürokratischen Einengungen 
und Einschränkungen des freien wirtschaft- 
lichen Schaffens liegen auf der Hand, und über 
seinen provisorischen und problematischen 
Charakter hat der Reichsbankpräsident und 
stellvertretende Reichswirtschaftsminister Dr. 
Schacht keinen Zweifel gelassen. Damit ist die 
deutsche Wirtschaft in einen Schwebezustand 
gebracht worden, der das kommende Wirt- 
schaftsjahr nur als ein Jahr des Ueberganges 
erscheinen lassen kann. e 

Wohin das Jahr des Ueberganges uns auch 
schliesslich führen mag, ob zur freieren Aus- 
gestaltung unseres Welthandels oder zur bin- 
nenwirtschaftlichen Beschränkung, eines. wird 
diesem in beiden Fällen, mindestens zunächst, 
eigentümlich sein, der Zwang zu weitgehen- 
dem Ersetzen fremder Rohstofie durch im 
eigenen Lande erzeugte Rohstoffe bisheriger 
oder neuer Art. Bei den letzteren wird es für 
den Erfolg des kommenden Wirtschaftsjahres 


entscheidend sein, ob sie bei uns in ausreichen- 
dem Umiange, in einer den bisher gebrauchten 
Rohstoffen gleichwertigen Beschaffenheit und 
zu einem Preise erzeugt werden können, der 
die Belieferung der heimischen Bevölkerung 
mit preislich erschwinglichen industriellen 
Fertigwaren gewährleistet und den Wett- 
bewerb mit ausländischen 
deren Grundlage die bisherigen Weltrohstoffe 
darstellen. 


Diese Fragen beweisen schon, wie unsicher 
heute ein Ausblick auf das Jahr 1935 ist. 
Wenn wir trotzdem in das neue Jahr zuver- 
sichtlich hineinschreiten, dann geschieht dies 
im Vertrauen euf die deutsche Tüchtigkeit. die 
sich in Wissenschaft und Technik bisher immer 
gerade in den Augenblicken der Gefahr her- 
vorragend bewährt hat. Das Jahr 1935 wird 
schwer sein. Diese Erkenntnis wird aber den 
Mut des deutschen Volkes nicht beugen. Es 
wäre zu wünschen, wenn die anderen Völker 
sich bemühten, darüber nachzudenken, ob es 
nicht klüger wäre, mit dem friedensgewillten, 
arbeitsamen deutschen Volke im freien Güter- 
austausch gemeinsam die grossen zivilisatori- 
schen Aufgaben zu lösen, die der wachsenden 
Menschheit von Jahr zu Jahr umfangreicher 
gestellt werden. Heute werden sie von ihr, 
wie das Hungern und Darben von Millionen 
Menschen auf der einen Seite und-das sinnlose 
Vernichten von Nahrungsmitteln und anderen 
wertvollen Gütern auf der anderen Seite be- 
weisen, nur höchst unvollkommen gelöst, Mit 
dem Wunsche, dass die wirtschaftliche Ver- 
nunft endlich wiedererwachen und auf allen 
Seiten den Weg zur Zusammenarbeit der Volks- 
wirtschaften aller Nationen finden möge, tritt 
die deutsche Wirtschaft in die weitere Aufbau- 
arbeit des Jahres 1935 ein. 


Zum russisch-französischen 
Wirtschaftsprotokoll 


In mrem Kommentar zu dem nunmehr ver- 
öffentlichten französisch-russischen Wirtschafts- 
protokoll vom 9. Dezember d. J. spricht das 
Organ des Volkskommissariats der Schwer- 
industrie der Sowjetunion „Sa Industrialisaziu“ 
č » Hoffnung aus, dass das Protokoll den Aus- 
gangspunkt für umfassendere wirtschaftliche 
Vereinbarungen zwischen den beiden Ländern 
bilden wird. Die Bestimmung des Protokolls, 
die den Abschluss eines regulären Handels- 
vertrags vorsieht, sei ein Zeichen dafür, dass 
die Handelsbeziehungen zwischen der Sowjet- 
union und Frankreich in eine neue Phase ein- 
treten, die durch Erweiterung und grössere 
Stabilität dieser Beziehungen gekennzeichnet 
sein wird. Gleichzeltig sehe das Protokoll vom 
9, Dezember den Abschluss eines neuen tem- 
porären Handelsabkommens vor, das unter den 
gegenwärtigen Krisenverhältnissen neben dem 
regulären Handelsvertrag nützliche Funktionen 
erfüllen könne. 

Die „Sa Industrialisaziu“ weist darauf hin, 
dass der französisch-russische Handelsverkehr 
bisher einen recht bescheidenen Umfang ge- 
habt hat. Dies sei keineswegs eine normale 
Erscheinung, da der französische Export jetzt 
ja nicht mehr, wie in der Vorkriegszeit, auf 
der Ausfuhr von Luxuswaren und verschiede- 
ner anderer Waren basiere, für die Sowjet- 
russland kein Interesse hat. Eine Erweiterung 
der Sowietbestellungen auf viele französische 
Waren sei durchaus möglich, wenn hierfür 
„die entsprechenden Bedingungen“ geschaffen 
würden, worunter das Sowjetblatt in erster 
Linie eine Erleichterung des Diskonts von 
Sowjetwechseln und Exportförderungsmass- 


nahmen der französischen Regierung im- Ver- 
kehr mit Sowietrussland meint. 


Das Organ des Volkskommissariats der 
Schwerindustrie betont, dass die Sowjetunion 
trotz der Fortschritte auf dem Gebiete der 
„Unabhängigmachung vom Auslande“ Wert 
darauf lege, die Wirtschaftsbeziehungen mit 
der Aussenwelt zu pflegen. Allerdings werde 
die Sowjetunion nur in dem Falle Bestellungen 
im Auslande vergeben bzw. den Umfang dieser 
Bestellungen erweitern, wenn die ausländischen 
Finanzierungsbedingungen vorteilhaft genug 
sind. Das Wirtschaftsprotokoll, in dem die Er- 
öffnung von langfristigen französischen Kre- 
diten zu normalen Zinssätzen und die Ge wäh- 
rung einer staatlichen französischen Kredit- 
garantie vorgesehen werden, habe in dieser 
Hinsicht einen „richtigen Kurs“ eingeschlagen, 
und der künftige Umfang des französisch- 
russischen Handels werde davon abhängen, 
wie diese Vereinbarungen praktisch verwirk- 
licht werden. 


Als ein günstiges Symptom bezeichnet die 
„Sa ludustrialisaziu“ den Umstand, dass die 
französische Regierung nicht die Absicht hat, 
die Wirtschaftsverkandlungen durch Verbin- 
dung mit „anderweitigen Fragen“ (gemeint ist 
die Schuldenfrage) zu erschweren. Die Erfah- 
rung hätte gezeigt, dass die Versuche verschie- 
dener Länder, durch Druck auf die Handels- 
beziehungen von der Sowietregierung Zu- 
geständnisse auf anderen Gebieten zu erlangen, 
ergebnislos sind und dies sei von den prak- 
tischen französischen Politikern, verstanden 
worden. 


ELENA . EEE 


Zunahme a 
der polnischen Eisenbahntransporte 


Die aufwärts gehende Tendenz in den pol- 
nischen Giltertransportziftern erhielt sich auch 
weiterhin in den drei ersten Quartalen des 
laufenden. Jahres. In den ersten drei Viertel- 
jahren betrugen die Gütertransporte 11 808 000 
Tonnen, während sie in der gleichen Zeit des 
Vorjahres nur 10804000, im dritten Quartal 
des Jahres 1932 aber kaum 10506000 t be- 
tragen hatten, Besonders stark stiegen im 
Jahre die Transporte des Inlands- 
verkehrs an. Die Erhöhung dieser Frachten 
im dritten Quartal des laufenden Jahres betrug 
im Vergleich mit dem gleichen Zeitraum des 
vorigen Jahres: bel Kohle 33%, bei Zement 
und Kalk 29%, bei keramischen Erzeugnissen 
6.4%, bei Holz 4.5%, bei Eisen und Eisen- 
sızeugnissen 2,9%. 


Reichsbank 
vor Weihnachten 


Ausweis vom 21. Dezember 


Die Reichsbank hat ihren Wochenausweis 
für die vorletzte Dezember-Bankwoche bereits 
zum 21. Dezember aufgestellt, um eine Ver- 
öffentlichung noch vor dem Weihnachtsfest zu 
ermöglichen. Es sind damit die allerletzten 
Tage des Weihnachtsgeschäftes noch nicht er- 
fasst, doch ist vielleicht anzunehmen, dass diese 
keine wesentlich verstärkten Ansprüche mehr 
ärı die Reichsbank stellen werden. Jedenfalls 
zeigt sich in dem vorliegenden Ausweis. nur 
eine Erhöhung der Kapitalanlage um 28.1 Mill. 
RM, allerdings im Gegensatz zu einer Ent- 
lastung im Vorjahre. Jedoch ist dabei zu be- 
rücksichtigen, dass der diesmalige Stichtag ein 
Freitag war, also die Bedürfnisse für Lohn- 


zahlungen zur Auswirkung kamen, und ferner, 
dass in den beiden vorhergehenden Bank- 
wochen der Kreditrückfluss verhältnismässig 
stark war. Immerhin ergibt sich für die ersten 
drei Dezember-Berichtsabschnitte nur eine 
Gesamtentlastung von 33.8% der vorherigen 
Ultimo-Beanspruchung gegenüber 41.7% im 
Vorjahre. 


Die erwähnte Beanspruchung entfällt zu fast 
50% auf Reichsschatzwechsel, die eine Zu- 
nahme von 13.35 Mill. RM zeigen, während die 
Wechselbestände um 10.33, die Lombardiorde- 
rungen um 4.12 Mill. RM angewachsen sind. 
Eine kleine Erhöhung von 0.28 Mill. RM zeigen 
auch die deckungsfähigen Wertpapiere. Der 
Umlauf an Reichsbanknoten hat sich nur um 
4.68 Mill. RM vermehrt, weil die Bedürf- 
nisse an Zahlungsmitteln vor allem 
durch Rentenbankscheine befriedigt 
wurden, deren Umlauf sich um 24.7 auf 334.4 
Mill. RM erhöhte, Dabei dürfte wohl die im 
Gange befindliche Auswechslung der alten 
Scheine über 50 Rentenmarkt durch neue eine 
Rolle spielen, zumal im Publikum meist die 
Neigung besteht, solche neuen Scheine mög- 
lichst lange zurückzuhalten. Der Umlauf an 
T aA a nahm um 1.5 auf 1471.2 Mill. 

ab, 


Im Zusammenhang mit der vermehrten Her- 
ausgabe von Rentenbankscheinen steht die 
Verminderung der sonstigen Aktiven, da sich 
die hier verbuchten Bestände in Rentenbank- 


scheinen entsprechend auf 74.5 Mill. RM ver- 


minderten. Stellt man diesen Abgang in Rech- 
nung, so ergibt sich, dass bei den übrigen 
Posten eine Erhöhung eingetreten ist, die etwa 
derjenigen bei den sonstigen Passiven um 
14.48 Mill. RM entspricht. Es dürfte sich hier 
wie in der Regel um durchlaufende Buchungen 
handeln. 


Bei den Gold- und Devisenbeständen sind 
wieder kleine Zugänge zu verzeichnen, beim 


Waren ermöglicht, 


Gold in Höhe von 51 000 RM, die aus dem In- 
landsgeschäit stammen. Die Zunahme der 
Gircguthaben um 4.74 Mill. RM ergab sich 
durch eine gewisse Erhöhung auf den öffent- 
lichen Konten, während bei den privaten eine, 
allerdings wohl nicht erhebliche Verminderung 
eintiat. Der gesamte Zahlungsmittelumlauf 
betrug am 21. Dezember 5.706 Milliarden RM 
gegenüber 5.343 Milliarden RM in der gleichen 
Zeit des Vormonats und 5.453 Milliarden RM 
zum entsprechenden Vorjahrstermin, 


Die Verlagerung 
im Sowietimport 


Im Zusammenhang mit ihren grundsätzlichen 
Ausführungen über die Stellung des Russland- 
geschäfts im Rahmen der deutschen Wirt- 
schaftspolitik weist „Die, Ostwirtschaft“, das 
Organ des Russland-Ausschusses der Deut- 
schen Wirtschaft, in ihrer Dezembernummer 
auch auf die grossen Verlagerungen hin, die im 
Laufe der letzten Jahre im Sowjetimport ein- 
getreten sind, und geht auf die Frage ein, in- 
wieweit in Zukunft mit Sowietbestellungen im 
Auslande zu rechnen ist. Im einzelnen führt 
die Zeitschrift hierzu aus: 


Wir sind frei von jeder Ueberschätzung 
dessen, was in der UdSSR auf industriellem 
und wirtschaftlichem Gebiete vor sich geht und 
sehen sehr wohl auch die Schattenseiten der 
Entwicklung und die grundsätzlichen Mängel 
des Systems. Aber es ist nicht richtig, die 
Dinge nur zu sehen, wie man sie zu sehen 
gewohnt ist. Es kommt vielmehr darauf an, 
rechtzeitig und klar die Situation ins Auge zu 
fassen, auf welche die industrielle und wirt- 
schaftliche Entwicklung in der UdSSR, man 
muss sagen, zielbewusst und unter unerhörter 
Anspannung aller Kräfte, gerichtet ist, und — 
wenn auch langsam und unter sehr grossen 
Verlusten an Wirtschaftswerten — sich hin- 
bewegt. In diesem Zusammenhang ist recht 
interessant ein vom Forschungsinstitut für das 
Aussenhandelsmonopol Moskau im Organ der 
Handelsvertretung der UdSSR in Deutschland 
„Sowietwirtschaft und Aussenhandel“ ver- 
öffentlichter Aufsatz mit der Ueberschrift 
‚Verwandlung des Imports in Export“. Er ent- 
hätt eine Tabelle derjenigen Waren, deren Im- 
port nach der UdSSR entweder vollkommen 
aufgehört hat oder doch stark vermindert 
wurde. Auch findet man dort Waren, die früher 
im Wärenverzeichnis des Imports und Exports 
fehlteh, letzt aber Gegenstände der Sowjet- 
ausfuhr darstellen. Man kann die russischen 
Statistiker deuten wie man will, die oben 
erwähnten Angaben einfach beiseitezuschieben, 
wäre sicher bedenklich, Die Liste zeigt klar, 
dass nach Ablauf des ersten Planjahrfünfts sich 
beim Import der Sowjetunion grosse Verlagerun- 
gen anbahnen. Es besteht daher durchaus die 
Möglichkeit, dass Industrien, die früher am 
Russlandgeschäft überhaupt nicht beteiligt 
Waren, in Zukunft für den Export nach der 
UdSSR in Frage kommen, während vielleicht 
andere Industriezweige, die früher grosse Russ- 
landgeschäfte gemacht haben, ausfallen und 
sich umstellen müssen. 


Wir sind uns darüber klar, dass so umfang- 
reiche Bestellungen, wie sie die Einleitung und 
Durchführung des ersten Fünfiahresplanes mit 
sich brachte, kaum mehr erfolgen werden. Auf 
der anderen Seite aber kann nicht daran ge- 
zweifelt werden, dass die UdSSR auch weiter- 
hin importieren wird, zum mindesten in einer 
Höhe, die ihrem Export und ihrer Goldproduk- 
tion entspricht, à 


Unterbrechung der polnisch-englischen 
Handelsvertragsverhandlungen 


Mit Rücksicht auf die Weihnachtsfeiertage 
wurden die seit zwei Monaten in London ge- 
führten polnisch-englischen Handelsvertrags- 
verhandlungen unterbrochen. Sie werden vor- 
aussichtlich am 10. Januar in London wieder 
fortgesetzt werden. Die aus London zurück- 
gekehrte polnische Abordnung berichtet, dass 
es bisher gelungen sel, in einer Reihe von 
wichtigen Fragen des Warenverkehrs zwischen 
den beiden Staaten eine Einigung zu erzielen. 


i Polens Kohlenausiuhr nach Holland 


Nach der holländischen Einfuhrstatistik wur- 
den im November aus Polen 12 700 t Kohle im 
Werte von 73000 h. Fl. nach Holland einge- 
führt, in den ersten 11 Monaten d. J. insgesamt 
233900 t im Werte von 1.3 Mill. h. Fl. Polen 
steht unter den in Holland Kohlen einführenden 
Ländern an vierter Stelle hinter Deutschland, 
England und Belgien. 


Der Wert der polnischen Arbeitslosenstatistik 


Nach Mitteilungen des Büros des Arbeits- 
fonds waren in Polen am 15. Dezember d. J. 
bei den Atbeitsämtern 369 310 Arbeitslose 
registriert, d. i, um 19849 mehr als in der Vor- 
woche, Diese Zahl entspricht aber durchaus 
nicht den wahren Verhältnissen, wie der Mini- 
ster für soziale Fürsorge, Paciorköwski, 
in der letzten Seimsitzung selbst zugegeben 
hat. Er sagte, dass es bei der zurzeit üblichen 
Art der Feststellung der Arbeitslosen sehr 
schwer sei, ihre wirkliche Zahl festzustellen. 
Es sei leicht, die Zahl der Beschäftigten zu er- 
rechnen nnd daraus Schlüsse auf die Arbeits- 
losigkeit zu ziehen. Zurzeit seien in Polen 
etwa 812000 Arbeitnehmer bei den Kranken- 
kassen gemeldet gegenüber 1 100 000 im Jahre 
1929, Der Minister hat jedoch den jährlichen 
Zuwachs an Arbeitskräften in seinen Angaben 
nicht berücksichtigt, sowie insbesondere nicht 
die Verhältnisse auf dem Lande, so dass die 
Zahl der Arbeitslosen um das Dreifache höher 
sein dürfte als die vom Arbeitsfonds an- 
gegebene, 


Die Richtsätze für die Unterstützung der 


‚arbeitslosen geistigen Arbeiter sind um 10% 


gesenkt worden, 


Ar. 294 


Börsen und Märkte 


Posener Börse 
vom 27. Dezember 
5% Staatl. Konvert.-Anleihe 
5% Pfandbriefe der Westpoln. 
Kredit-Ges. Posen -5 
8% Obligationen der Kommunal- ? 
Kreditbank (100 G.-zt) =s 


44% Dollarbrieie der Pos. Landsch. 47.00 
4%% Gold- Amortis.-Dollarbriefe der 
Pos. Landschaft - 
4% Konvert.-Pfandbriefe der Pos, 
Landschaft: 47.50 G 
4% Prämien-Dollar-Anleihe 
(Serie HI) 53.00 G 
44% Zloty-Pfandbrieie ai. 


4% Prämien-Invest.-Anleihe 
3% Bau-Anleihe 

Bank Polski 

Bank Cukrownictwa 


Stimmung: ruhig. 


Danziger Börse 


Danzig, 24. Dezember. In Danziger Gul- 
den wurden für telegr. Auszahlungen notiert: 
New York 1 Dollar 3.0590—3.0650, London 
1 Pid. Sterling 15.13—15.17, Berlin 100 Reichs- 
mark 122.88 123.12, Warschau 100 Zloty 57.80 
bis 57.91, Zürich 100 Franken 99.10-99.30, 
Paris 100 Franken 20.19-20.23, Amsterdam 
100 Gulden 206.89—207.31. Brüssel 100 Belga 
71.58 71.72, Prag 100 Kronen 12.80 —12.83, 
Stockholm 100 Kronen 78.10— 78.26. Kopen- 
hagen 100 Kronen 67.60-67.74, Oslo 100 Kronen 
76.10 76.26. Banknoten: 100 Zloty 57.81 bis 
57.92. 


Berliner Börse 


Börseustimmungsblld. Berlin, 27. Dezbr. 
Tendenz: behauptet. An der Börse herrschte 
heute nach der mehrtägigen Unterbrechung 
durch die Feiertage noch Feiertagsstimmung. 
Der Ordereingang war ausserordentlich klein 
und die Aufnahmelust daher nicht besonders 
gross. Die Kurse waren aber behauptet. Durch 
schwächere Haltung fielen Reichsbankanteile 
auf, die nach unverändertem Beginn erneut an 
1%% nachgaben. Bekula verloren 1, Dessauer 
Gas und Paketfahrt je %, Farben 75. Mon- 
tanwerte lagen etwas fester. Von Elektro 
aktien gewannen Siemens 1 und AEG %%. 
Bank elektrischer Werte waren %% höher, Am 
Rentenmarkt waren die Kurse wenig verändert. 
Altbesitz behaupteten sich ebenso wie Reichs- 
schuldbuchforderungen und Umschuldungs- 


anleihe. Tagesgeld erforderte unverändert 4 
bis 44%. 
Ablösungsschuld: 102%, 
Märkte 
Getreide. Danzig, 24. Dezember. Amt- 


liche Notierung für 100 kg in Gulden: Weizen 
128 Pfd. zum Konsum 10.40 10.60. Roggen 
120 Pfd. zur Ausfuhr 9.75, Roggen 120 Pfd. 
zum Konsum 9.85, Gerste feine zur Ausfuhr 
12.75 13.60, Gerste mittel It. Muster 11.60 bis 
12.40, Gerste 114/15 Pid. zur Ausfuhr 11.15, 
Gerste 110/11 Pid. zur Ausfuhr 10.70, Gerste 
105/06 Pfd. zur Ausfuhr 9,85, Hafer zur Aus- 
fuhr 8.10—9.25. Hafer feiner zum Konsum 9.55 
bis 9.90, Roggenkleie 6.50, Welzenkleie, grobe 7, 
Weizenkleie, Schale 7.25. Zufuhr nach Danzig 
in Wagg.: Weizen 3, Roggen 184, Gerste 173, 
Hafer 41, Hülsenfrüchte 8, Kleie und Oel- 
kuchen 3, Saaten 3. 


Posener Butterpreise vom 27. Dezember 1984 
(festgesetzt durch die Firmen: Molkerei- 
Zentrale, J. W. Strözyk, Zwiazek Gospo- 

darczy Spöldzielni Mleczarskich) 


En gros: I. Qualität 2.65 21, II. Qualität 2.40 
III. Qualität 2.30 zł pro kg ab Verladestation; 


Ausgeformte Butter an Wiederverkäufer: 
I. Qualität 2.80 zł, II. Qualität 2.60 zł pro kg 
ab Lager Poznan, 


Kleinverkaufspreise: I. Qualität 3.20 zł, 
II. Qualität 3.00 zł, III. Qualität 2.80 zł pro kg. 


Hauptſchriftleiter und verantwortlih für den 

eſamten 9 Teil: Hans Machatſcheck: 

fir den Anzeigen- und RNeklameteil: Hans 

en Be meg bee en 
A rukarn 

N in Poſen. Zwierzyniecka 6. 


Ihre beste 
Freundin: 


* 
, Vella. 


` Beyers Frauen- Zeſtschriſt 
bunt - billig - bildend 


Romane, Mode, Sport, Film, 
Haushalt und Handarbeiten, 


Schönheitspflege, Lebensfragen 
Jeden Montag tür 50 gr. 
Rosmos-Buchhandlung 


Poznan, Zwierzyniecka 6 
(Vorderhaus). 


Me. 284 * Poſener Tageplaft « = 
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A ten Weihnachtsfeiertag starb nach k 5 | Tapeten 
Statt Karten. m ‚ers en el NACH S eier ag S ar nac xurzer N ; 
Am heiligen Abend um 21.45 Uhr wurde mein geliebter Gatte, der treueſte Vater Krankheit unsere 3 Mitarbeiterin 2 2 | Dogs | 
feiner beiden Kinder. der a e : 
pfarrer Fräulein Zofja Woznicka Läufer 
im Alter von 56 Jahren. s; Teppiche und 
1 Q a Wir werden der Entschiafenen stets ein ehrendes B ie 1 
Gedenken bewahren. Or! ae 
Í im Alter von 57 Jahren nach langem Leiden durch einen plötzlichen ſanften Tod in bie Posen, den 27. Dezember 1934. Größen und Sorten 
| e 3: Welden Ege Concordia Sp. Akc. 5 
Auguſte Schatz, geb. wütenbecher Drukarnia i Wydawnictwo, 1b. Waligórski 
Woliram Schat 7 n ee 8 e ee 
Irmingard Schatz * cl. 12-20. 


und Anverwandte. 
weg, ben 24, Tezember 1934. 
Die Trauerfeier findet am F. eitag, dem 28. Dezember, nachm. 3 Uhr in der Engl, 
Derteinigkeitskirche in Nawiez ſtatt. 


IL errenartikel D 2 
für Damen u. Herten St e, Sweaters, 
m Galanteriewaren, _ 

i Win.er - Neuheiten Zoilsitenartikel || Postkarten 

FEW a te a Targ Amerykański. Gratulationskarten 
34 S t 
. TOMASEK, . itte Et Sonet 10 bee, 
F. Kostrzyüski. 
Hildegard Marder 3 
Heinz-Werner Gillner nn 
Verlobte ee 


Posen Berlin 
Weihnachten 1984. 


Es hat Gott gefallen, unferen hochverehrten 
Herrn Pfarrer 


Theobald Schatz 


am heiligen Weihnachtsabend nach langem Leiden im 58. Lebens⸗ 
jahre heimzurufen. 

Nach einer längeren Vakanz in unſerem Pfarramt hat der 
Heimgegangene kaum 3 Jahre in Treue zum Segen unſerer 
Gemeinde gewirkt, ſoweit es feine angegriffene Geſundheit 
geſtattete. 

Aufrichtig trauern wir alle um den Tob dieſes geiſtig fo 
hervorragenden Mannes. 


Der Uirchenrat und die Vertretung 
der evangel, Gemeinde Rawicz. 
J. A. Georg Linz. 
De Tromerfeier findet am Freitag, dem 28. Dezember, 


nachm. 3 Uhr in der evang. Kirche fatt, nach der Feier fiber- 
führung nach bem Friedhof. 


ie glückliche Geburt unseres 
Sohnes Peter zeigen in dankbarer 
Freude an 


Maria Peschken 


i geb. Albrechf 
Ulrich Peschken 


Podobowice, den 26. 12. 1934. 


Braugerste und 


Preßstroh 
Miriam Arndt sämtliche Gattungen 


gezenlankakkreditive 


Walter Normann kauftjedei hosten Fa. 
Verlobte Feliks Mirkowsk:, Psst | 


2 Miyüskaläl Tel l8-14 
Poznan, Weihnachten 1934 


Ihre Dermählung zeigen ergebenst an 


Dipl.-Ing. ernurd Sarowy 
und Frau Marla 


geb. Garnitz. 


O Á= e 


Heute neu 
Die Woche 


Das Silvesterheft 


Bayersfrisch-lebendige 
Frauen - Zeitschrift 


= = Dosen, Weihnachten 1934. er A mit vielen intercssanten Bildern und 

2 Am Weihnachtsabend verſchied plötzlich und uns allen gar 8 Ph Be ee Abhandlungen. 

E nicht möglich unfer geliebter und hochverehrter Vorſitzender e . Illustrierter 

pa 5 r gr- . D Beobachter 

3 Herr Pfarrer = chat - Ihre Vermählung beehren sich anzuzeigen bei der Die aktuelle lilustrierte Zeitung. 

s Ein Heilsverkünder geht den Weg, den er uns allen jo oft 8 LER . 

1% Fat 125 gewieſen hat, zu unſerem Vorbild und Meiſter „Jeſus Friedrich Binder eee Die Brau n & Po st 

ig Seine Worte werben in unferen Gersen nie vergefien werden t 5 Zwierzymecka 6 Wochenzeitung für Familie und Heim. 
Evangeliſcher Berein junger Männer Namicz Charlotte Binder Aber Denken u. Raten 


geb. Rutter bringt viel Unterhaltungsstoff für die 


langen Winterahende. 


Filmwelt 


Anny Ondra u. Max Schmeling wünschen 
ein frohes 1935. 


Die Sendung 


Die beliebteste Radiozeitung. 


Europa-Stunde 


mit Stundenprogramm. 


Berlin hört u. sieht 


mit ausführlichem Programm aller Sender 
für 35 Groschen. 


Zur N verſammeln ſich die Mitglieder Freitag 
nachm. %3 Uhr im 2. Pfarrhauſe. 


Hygien. Binden! 


Mogilno, den 25. Dezember 1934. 
; en l heitschonen, gebrauchen 
nur die ideale Binde 
TEKA, garantiert auf 
reiher hygroskopischer 
Watte. Centrala Sanıtar- 
na, T Tams Poznań, 
Wodna 27, Telefon 5111. 


Für die vielen Gratulationen zu 
unserer Vermählung 
danken herzlich. 
Conrad Timm und Frau. 
Poznań, den 27. Dezember 1934. 


Der Tob entriß uns am Weihnachtsabend unſeren 
hochverehrten Vorſitzenden, Herrn pfarrer 


Theobald Schatz 


Wir verlieren in ihm einen treuen Mitarbeiter, ber trotz 
langen, ſchweren Leidens ein zielbewußter Förderer unſerer 
Aufgaben war. i 

Immer werden wir feiner als eines Mannes von echt 
deutſchem Weſen gebenlen 


Damen- und 
Herrenhüte 
‘Wäsche, 
Strümpfe 
Trikotagen 


Fenster- 1 Garten- Handschuh 
las 


Für den i 
vorſtand bes deutſchen Schulvereins zu Rawie; è Zu haben im Buch- u. Strassenhandel. 
j von ® Au r ; ‘ Ornament- Farben- ziden. billigsten Auslieferung 


Preisen in grosser 
Schaufenster-Scheiben — Bilder Auswahl empfiehlt 
* 


Fensterkitt 
Polskie Bluro Sprzedaży Szkta Sp. R. [Seng u. Druck 


Poznań, Male Garbary 7a : Telefor 28-63. 


ſtellvertr. Vorſitzenber. 
Nawicz, den 26. Dezember 1934. 


KOSMOS - Buchhandlung 


Poznafi, Zwierzyniecka 6, 


i oe in solider Schlitiſchuhe 
ö Ausführung . uh 
' zu den Stollen 
billigsten Preisen Feil- Stollen 
fieh! Wärmflaſchen 
a N Raſierapparate 


Schirme 
een e 
Wirtſchaſtswaagen 
miniumtöpfe 
Poznań, Podgórna 13. Yuminismtögfe,_ kaufen Sie billig 
Annan chinen k nur bei 
e tt e k 

Be į er Eiserne Ses K. „ Familien-, Geschäfts- und Werbe · Drucksachen 
Kochherde, Weftiälifche * Í in geschmackvoller, moderner Ausführung. — 
R Kn Sämtliche Formulare für die Landwirtschaft, 


ohre un iee 
pon 340 Morgen, Witwer mit gaz münicit (id | Steoppreiienbraßt Handel, Industrie und Gewerbe. Plakate ein- 


zu verheiraten mit tüchtiger, evgl. Landwirtstochter] Rortierengarnituren Gut, 
mit gutem Charakter, im Alter von 28—32 Jahren. Meſſer und Gabeln Billig und mehrfarbig. Bilder n. Prospekte in Stein- 
‚Vermögen erwünſcht. Gefi. Offerten mit Bild Eh- und Teelöffel und Reell | und Offset. Druck. 
unter 958 an die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. empfiehlt £ 
Diskretion zugeſichert. Jan Deierling. kauft nur bei Herstellung oon Faltschachteln und Packungen 


Eiſenwarenhandlung N. Potocki aer Art. 
1 7 1615 3 7585 die elegante Herrenwelt. 
Goldwaren Fabrikation ar Ta eee ee 
Ausführung on Reparaturen und Anfikporzellan esam Herrenartikel, co ER co x 3 A 
Neuarfertigun-er billigst u. schnellstens aion ib en ſpe⸗ 1 Neuheiten Sp. Akc. 
Antiquariat en | Poznan, Zwierzyniecka 6. Te!ef. 6105, 6275. 


„Mars“ 


i 


m. FEIST, Goldschmiedemeister 


; 5 i Hot, I. E 8 i S : 
ul. 27 ee of t. etie Garbary 44 Pl. Womosci 10, 
E. d 


